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Reieimiilgsverschiedeicheiten im englischen Kabinett.
«ie Gegensätze zwischen

bl«

Macdonali » und Snowden .
Räumung . — Russischer Vertrag . — Repara¬

tionsabgabe . — Die Ansicht der Presse .
t>t

London , 21- Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Jute,

’
. Ftminftc * Gazette "

, welche ebenfalls im Hinblick auf das
Snowdens mit einem Vertreter der „Manchester Guardian"

Meinungsverschiedenheiten hinweist, die im

i11 1 1 Hi e üiiiiuve unu in« «vieoereinzieyung oer Lrprozen -
. Abgabe auf die deutsche Einfuhr bestehen, kommt heute wieder

^iW5 ?^ema Zurück und sagt , es werde kauni möglich sein, diese
ikj/Wücfie innerhalb des Kabinetts zu verbergen . Wenn die am

Montag angekündigte Campagne der Lebour -Party beginne,
St t*

U^er,t tIar > Snowden mit Bezug auf die russische Anleihe
Teil seiner eigenen Partei — das ist natürlich der ganze

Flügel — gegen stch haben würde , während andererseits Macdo-
,
auf Schwierigkeiten stoßen würde , wenn es den Franzosen ge-

•5ttu ?l,len Handelsvertrag mit Deutschland in der beabsichtigten Art
S '?*te Ben - Die beiden Erfolge der Londoner Regierung auf dem

€ der Außenpolitik , auf welche der Premierminister so stolz sei,
i . '1 Zu bedenklichen Unannehmlichkeiten - wi¬

eder Partei selbst führen -
it k

S legt bei dieser Gelegenheit dar, daß das Abkommen
^ okr russischen Delegation nach dem ersten Zusammen -

der Verhandlungen dadurch herbeigeführt wurde , daß der Sekre-
der

kn
:8e,

'
‘ivJ’ 1

1 großen Arbeitervereinigung von Macdonald verlangte, daß
Mülls eine Lösung gefunden werden müsse . Man brachte das Ab-

zustande, weil man der Ansicht war, daß der Vertrag und die
Rußland helfen würden , während man in der City das ein-

5 S schlechtes Geschäft ansieht .
J *1* Gegensätze mit Bezug auf das Londoner A b -

S S ^ n sind durch die beiden Interviews des Schatzkanzlers mit
<f, Manchester Guardian" und den „Evcning News " klar geworden ,

^ ss» geht heute bereits auf die Sache ein. Die „Daily
' News"

ch die Mühe zu beweisen , daß Macdonald und setnKol -
^ der Schatzkanzler , mit Bezug auf die Ruhr -

^ 7 ^ " n 8 derselben Ansicht seien . Der erster « ebenso wie
7 - re seien überzeugt , daß das Ruhrgebiet so schnell wie mög-

werden sollte . Dies sei nicht zu erreichen gewesen . Mac-
^ de die Wahl gehabt zwischen einem Abkommen von einem

3eW Un*> keinem Abkommen, also einer unbeschränkten Fortdauer der
Er habe das geringere Uebel gewählt- Mit Bezug auf

H ^ ^ntuellen Handelsvertrag zwischen Frankreich und Deutschland
snowden nach der Auffassung des Blattes zu schwarz.

^ News" veröffentlichen eine Unterredung mit dem Heraus-
Sb ' , >. Economist "

, Mister Layon , der die deutsch -französischen
Mationen nicht als so gefährlich ansieht , wie die deutsche Stahl¬

ig Menindustrie es vor dem Kriege gewesen sei. Das ist übrigens
andpunkt, den man im Außenamt zu teilen scheint. Strese -

tw tt sagte während seines hiesigen Aufenthaltes in einer Be-
^ ^

atz mit den Vertretern der deutschen Presse , es fei unbegreiflich ,
Skt ftI*t einem Mal solche Skrupel wegen der eventuellen Ver-
Sk 8 des zollfreien Eintritts der elfaß -Iothringifchen Produkte
Mo » Garden . Vor dem Kriege feien die elfässifchen Erzeugnisse
Sans Zollfrei in das übrige Deutschland eingegangen, ohne daß
S ? stch beklagt hätte. Die „Daily News" meinen , die Gefahr
Sli ? ^ ' daß die britische Kohlenindustrie sich der Kombination
'*» ita

* Utt*) daß das große Publikum in allen Ländern den Scha¬
lk ^ agen habe , weil die Preise mächtig in die Höhe geschraubt
S ". Der „Daily Chronicle " verurteilt Snowden und sagt , feine
^ j

er könnten zur Folge haben , daß das ganze Londoner Abkom-
SJ * ^ at's abgewiesen werde . Die „Times" verurteilen den
^ Müzler und führen aus, daß Herriot und Theums gerne das
;Hs räumen wollten . Solche Einmischungen wie die Snow -
:it z ^ den aber Herriot die Aufgabe erschweren. Herriot sei schon

fahren auf ein Jahr heruntergegangen und habe auch andere
andnisse gemacht. Er habe seinen guten Willen gezeigt . SolcheSriis

Sljj^ würden bei den Fuanzosen den Verdacht erwecken, daß die
Dj

5er es mit der Entente nicht ernst meinen .
'ih ^ Meinungsverschiedenheiten zwischen Macdonald und Snow -
■'Sni • n " ich * auf die Lage insofern Einfluß haben , als der Pre-
- QPperr

^Cr erste beste Gelegenheit ergreift , um an die Wähler
/ igx^ üieren . Man glaubt vielmehr, daß er abwarten wird, bis diese

M?Ze aus der Welt geschaffen sind . Demnach dürfte vor dem
1 sicherlich keine Wahlen stattfinden.

^Nvw-en verleidigl seinen Slandpunkk.
^°^ on, 21 - Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters.)

M ^Zler Snowden sprach gestern abend zu den Journalisten
dabei auf den im „Manchester Guardian" veröffentlichten

Sn sprechen . Er führte dabei aus : „Es ist durchaus richtig ,
Sknr " wich als einen Mann hinstellt , der erklärt , daß man Eroß -

,n ®e fa^r bringen würde , wenn es ülcht beim Wieder -
Mutschlands mithelfen wollte, da man dadurch die Zahl der

HchjGroßbritanniens vergrößern würde . Ich war stets der
,
! He

, {>aB die Hilfe beim Wiederaufbau Deutschlands
'
n ^

^ ute Methode fei , die Zahl der Arbeitslosen in
Zu vermindern , denn es ist lächerlich zu sagen , daß

' Mistandeines Landes nicht mit dem der anderen Länder ver-
S )It Je größer der Wohlstand eines Landes ist , desto mehr
$ kt ■ Wohlstand der ganzen Welt . Man darf nicht vergessen,
Sg tz wErrnationale Handel auf Austausch beruht . Meine War-
^ (Eil . der englischen Handelsinteressen , besonders der Textil-
Selh7

"^ dustrie richtet sich nicht gegen normale Beziehungen im
SvMwdel , sondern gegen die Gefahr , welche das Projekt des Han-
S >n a*

08
.
63 Zwischen Frankreich und Deutschland darstellt . Nach

%U ur? *ctf wird Deutschland gezwungen , Projekte aus Elsaß -Loth-
einzulassen , Produkte , die eine direkte scharfe Konkurre«,

für die entsprechende englische Industrie bedeuten . Denn die eng¬
lischen Waren, die nach Deutschland gelangen würden , müßten die höch¬
sten Zolltarife entrichten . Wenn dies Projekt verwirklicht werden
sollte , so wäre dies ein Unglück für England- Ich glaube aber nicht,
daß Deutschland dieses Projekt annehmen wird- Wenn es dennoch
versuchen sollte , dies zu tun , so könnte dies nur geschehen, weil
Deutschland dadurch eine Verminderung der französischen militäri¬
schen Besetzung erhofft ., Jedenfalls stehen alle diese Fragen mit dem
Dawesplan nicht in Verbindung. Die beiden Punkte , auf welche ich
die Aufinerkfamkeit lenkte , enthalten alle Möglichkeiten für Reibun¬
gen . Der ganze Dawesplan wird davon abhängen, von welchem Geiste
die dort erwähnten Punkte behandelt werden . Man darf nicht ver¬
gessen , daß die Charakteristik des Dawesplans darin besteht, daß
Deutschland bezüglich seiner Finanzen und seiner Wirtschaft unabhän¬
gig sein soll. Wenn man Deutschland nicht ungehindert arbeiten läßt
und wenn sich Deutschlands Handel nicht in weitgehendem Muße ent¬
wickeln kann, kann Deutschland schwer die Reparationslasten bezah¬
len , die ihm der Dawesplan auferlegt.

Die Pariser Presse und Snowden .
Snowden Kerriols gefährlichster Gegner . — Ein

Rechlferligungsverfuch für Snowden .
3ML Paris , 21 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters -)

Der Abgeordnete Lautier der sich während der Konferenz in Lon¬
don aufgehalten (<atte, erzählt heute in dem von ihm herausgegebs-
nen „Homme Libre "

, daß der englische Schatzkanzler Snowden in dem
Augenblick, als Marx und Strefemann die Bedingungen der Alliier¬
ten annahmen, die Frage stellte , ob sich die Vertreter Deutschlands
darüber klar geworden feien , welche Verpflichtungen sie eingehen.
Verpflichtungen , die viel weiter gingen, als die deutschen Vertreter
vielleicht einsehen könnten . Snowden ist heute für die ganze franzö¬
sische Presse das Element, welches stch am eifrigsten und ausgesprochen¬
sten den Forderungen Frankreichs widersetzt. Cr wird als Herriots
gefährlichster Gegner hingestellt und die Erklärungen, die er gestern
abend im „Evening Standard" und „Evening News" veröffentlichte ,
geben den französischen Zeitungen einen neuen Beweis , was man vom
englischen Schatzkanzler zu erwarten habe . Ein großer Teil der öffent¬
lichen Meinung, vielleicht sogar die Mehrheit, verurteile diese Erklä¬
rungen, in denen man den Ausdruckder Gegnerschaft zwi¬
schen Snowden und Macdonald steht.

Der Berichterstatter des „Petit Journal " erklärt die Hal¬
tung des englischen Schatzkanzlers damit, daß dieser ein überzeugter
Freihändler sei , der die Pläne von Cobden in die Tat umsetzen wolle.
Auf der Londoner Konferenz habe ihn insbesondere die Absicht stark
erregt , daß Deutschland und Frankreich einen Handelsvertrag ab¬
schließen wollen. Für den Freihändler Snowden sei dieser Handels¬
vertrag ein Angriff auf den Grundsatz des Freihandels- Man dürfe
in der Haltung des englischen Schatzkanzlers keine Begünstigung
Deutschlands sehen, er wolle nichts anderes, als feine freihändle¬
rischen Grundsätze überall in die Tat umfetzen, und in London lege
man stch immer die Frage vor , welche Folgen der Gegensatz zwischen
Snowden und Macdonald haben werde . Zweifellos gäbe es inner¬
halb der Labour - Party starke Meinungsverschie¬
denheiten , und man glaube, daß diese nicht anders ausgeglichen
werden könnten als durch die Abhaltung von Neuwahlen in der
nächsten Zeit, aber keinesfalls vor dem Monat November.

Die Erklärungen von Snowden finden , was vielleicht ein pikan¬
tes Zusammentreffen ist , die lebhafte Zustimmung in den Kreisen der
Diehards, und die „Daily Mail "

, das der Regierung feindlichste Blatt ,
will stch bemühen , Zustimmungserklärungenzu den Ausführungen des
Schatzkanzlers zu veröffentlichen -

Die Beratungen im Auswäriigen Ausschuh.
Was wird bei Ablehnung im Reichstag ? — Dr. Marx kündigt die

Anwendung aller verfassungsmäßigen Mittel an.
TU . Berlin , 21 - August . (Eigener Drahtbericht .) Im Auswär¬

tigen Ausschuß des Reichstages wurde heute die Aussprache über die
Ergebnisse der Londoner Konferenz fortgesetzt. Vom Vorsitzenden
Abgeordneten Müller - Franken (Sozialdemokrat) wurde mitge¬
teilt , daß es der Wunsch des Ausschusses sei, die bei den Beratungen
des Auswärtigen Ausschusses übliche Vertraulichkeit für die
Behandlung der Gesetze zur Durchführung des Sachverständigengut¬
achtens aufzuheben . Dabei ist aber im Ausschuß in Aussicht
genommen , daß wie in jedem anderen Ausschuß auch selbstverständlich
bestimmte Beratungsgegenstände als vertraulich erklärt werden
können.

Zunächst erfolgte nun die Behandlung der mit den Londoner
Abmachungen zusammenhängenden wirtschaftlichen Fragen ,
die zum Teil als vertraulich erklärt wurden . Bezüglich des Termins
vom 30. August , an dem die endgültige Unterschriftsvollziehung in
London stattfinden soll, ist von den Abgeordneten v . E r a e f e
( Ratl . Sozialist) , Graf v - Lerchenfeld (Bayerische Volkspartei) ,
Dr. H e r g t ( Deutschnational ) , Dr . H a a s (Demokrat ) und K o e n e n
(Kommunist ) die Frage erhoben worden , was geschehe , wenn die
deutsche Regierung bis dahin eine Zweidrittelmehrheit für die An¬
nahme des Dawesgutachtens im Reichstage nicht finde .

Hierzu wurde vom Reichskanzler Marx erklärt , daß diese
Frage sich in erster Linie nach einfachen juristischen Grundsätzen er¬
ledige . Der Vertrag von London sei nicht zustandegelommen durch die
Parafterung, die sämtliche Delegierten vollzogen hätten. Die end¬
gültige Unterschrift sei aber bis zum 30. August aufgeschoben worden .
Wenn Deutschland nun am 30. August nicht in der Lage sei , die Gesetze
als angenommen präsentieren zu können, so müßte sich die Reichs¬
regierung dre Frage stellen, ob sie dann in London die Protokolle
unterzeichnen könne-
Sollte jm Reichstag keine Mehrheit für die Annahme der Ge¬
setze Zustandekommen, so sei es Pflicht der Reichsregierung, alle ver¬
fassungsmäßigen Mittel anzuwenden , um den Reichstag zur Be¬

willigung zu veranlassen . „
genn es müsse nach innen alles getan werden , was nach oußen der
Regierung die Möglichkeit eröffnet » voq lleuern in Perhandhungen
Kinzutret»«, — " ~ -

Annahme oder Auslösung ?
' Von

Generalsekretär B « mann » Karlsruhe.
Zweifeflos hat sich seit der Rückkehr unserer Delegation aus

London hinsichtlich derBewertung der Londoner Ergebnisse in der
öffentlichen Meinung ein merkbarer Umschwung vollzogen , und di«
Erwartung, daß sich im Reichstag die für die Annahme der „Dawes "»
Gesetze notwendige Zweidrittelmehrheit bilden wird , erscheint nicht
mehr so utopistisch als noch vor wenigen Tagen . Daß auch an dieser
fllr das Schicksal des Reiches so entscheidenden Frage nicht nur ganze
politische Gruppen , sondern auch viele geschulte Politiker von einer
Stimmung in die entgegengesetzte gefallen sind — siehe das „Nein"
des Berliner Tageblattes vom letzten Freitag und das „Ja " vom
Montag ! — das ist schlechterdings nicht auf politische Unreife oder
Böswilligkeit zurllckzuführen, sondern auf einen beklagenswerten
Mangel an e g i e" , über den zu ruhiger Zeit noch ausführlich zu
sprechen sein wird. Die ganze deutsche Oeffentlichkeit wurde bis
weit in die Kreise der Demokraten so eingestellt , als ob Deutschland
in der Räümungsfrage und damit in der wichtigsten Frage
der ganzen Konferenz eine absolute Niederlage erlitten habe und da¬
rüber wurde alles vergessen , was in London positiv erreicht worden
ist und in manchem über das hinausgeht, was wir erwarten durften .
Es mutz dankbar anerkannt werden , daß die Tageszeitungen große
und mit gewaltigen Unkosten verknüpfte Anstrengungen gemacht
haben , um ihre Leser durch eigene Korrespondenten auf dem Laufenden
zu erhalten. Je kräftiger diese privaten Bemühungen in Erschei¬
nung traten, um so auffallender war die Zurückhaltung und Lahm¬
heit unseres amtlichen Dienstes in London . Das Versagen des Reichs¬
pressedienstes mußte um so peinlicher bemerkt werden , als die eng¬
lischen und französischen Apparate zur Formung der öffentlichen
Meinung in den Ententeländern wieder ganz virtuos gehandhabt
wurden . Der Reichspressechef war mit allerhand Personal in Lon¬
don . Gemerkt haben die zur Bildung der öffentlichen Meinung
berufenen Organe herzlich wenig von ihm . Es wäre wohl richtiger
gewesen , wenn er ruhig in Berlin geblieben wäre, hätte sich von
London die Informationen telegraphieren lassen und planmäßig
an der deutschen Oeffentlichkeit gearbeitet- Wir verkennen nicht,
daß ein solcher Dienst, der einerseits unseren Gegnern in London ein
„Unmöglich " suggerieren und andererseits in Deutschland selbst das
Verständnis für ein Nachgeben der deutschen Delegierten schaffen
sollte , Kunst der psychologischen Einfühlung und ein intuitives Er¬
fassen der nationalen und der internationalen seelischen Konstella¬
tion erfordert . Unser amtlicher Pressedienst hat über diese Eigen¬
schaften auch diesmal nicht verfügt- So ist es gekommen , daß in
der Kritik der in London gefaßten Beschlüsse fast in allen Parteien
Unsicherheit und Zwiespältigkeit vorhanden ist und daß vielfach wie¬
der nur mit dem heißen Herzen , statt mit dem kühlen Kopf die Dis¬
kussionen geführt werden . — Vieles von dem , was gegen unsere Dele¬
gierten vorgebracht wird, mag richtig sein . Die Kritiker sollten
aber niemals übersehen , in welcher Lage stch gerade unser Vaterland
befindet, das weder in London und sonstwo stark genug war, das
durchzusetzen , was selbst der englischen Weltmacht unmöglich erscheint :
nämlich den Knoten des Unrechts , den der Ruhreinmarsch ge.
schaffen hat , mit E e w a l t zu lösen . Diejenige Kritik , die von tiefer
Verantwortlichkeit getragen ist , werden di« deutschen Delegierten
Marx, Stresemann und Luther gerne hören . Angriffe aber von
solchen Stellen , die darauf hinaus arbeiten, je eher je besser eine
Katastrophe heraufzuführen , um stch dann zur Macht aufzuschwingen ,
werden abzulehnen sein . Denn wir wollen doch nicht vergessen , daß
seit Jahresftist alle mit so schweren Opfern erkauften Mittel , die
deutschen Verhältnisse zu festigen , gegen den verbissenen
Widerstand extremer Gruppen von rechts und links
durchgeführt worden find . Wenn es nach diesen Opvo»
nenten gegangen wäre, so wäre Deutschland längst am Ende . Sr»
dürfen sich deshalb nicht wundern , wenn man in weitesten Kreisen
des deutschen Volkes ihre Belehrungen sowohl wie ihre Beschimpf,
ungen , di« sie für die verantwortlichen Männer auf Lager haben,
mit Entschiedenheit ahlehnt.

Jede sachliche Stellungnahme zu dem in London Erreichten sollt«
nur von der Frage ausgehen: „Washat Deutschland gefor »
dertundwashateserreich t ?" Hinsichtlich dessen, was Deutsch¬
land gefordert hat, möchte ich mich auf die am 6. Juli auf dem Zen»
tralvorstand der Deutschen Dolkspartei gefaßte und an die Reichs»
regierung gerichtete Entschließung beziehen , nicht nur , weil das für
mich kn meiner politischen Stellung naheliegt, sondern weil auch die
Deutschnationale Volkspartei damals die Identität dieser
Forderungen mit ihren eigenen feststellt . Die Frankfurter Entschlie »
ßung des Zentralvorstandes der Deutschen Volkspartei forderte die
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit
undHoheitsgrenzedesReiches , insbesondereSiche »
rung der vertragsmäßigen Zustände am Rhein , die
wirtschaftliche und militärische Räumung aller
über das Rh e i n l a nd a bk o m me n hinaus besetzten
Gebiete und die Feststellung , daß Neubesetzungen
alsSanktioneninZukunft ausgeschlossen sind , die
uneingeschränkte Rückgabe der von der Regie ver¬
walteten deutschen Bahnen , die Aufhebung der
Zollgrenze , ein Aufhören der Micumlasten , die
Sicherungder Grundrechteder Bevölkerung des zu »
nächstnochbefetztbleidendenGebietesvorderWill »
kür der Besatzung , die Rückkehr aller Vertriebenen
und Verhafteten und ihre Wiedereinsetzung in
ihrefrüherenStellungen .

Diese Forderungen sind, soweit sie wirtschaftliche waren, durch¬
gefetzt worden ! Die Konferenz hat zu einer Reihe von Abmachungen
geführt , die vom deutschen Standpunkte aus begrüßt werden können.

Die von den Franzosen geforderte Verquickung der wirtschaftlichen
mit den politischen Fragen — Handelsvertrag gegen Räumung — ist
nicht erfolgt. Für die künftigen handelspolitischen Abmachungen ist
uns damit freie Hand geblieben . Die Zollgrenze gegenüber dem Aus¬
land wird mit dem Augenblick wieder hergestellt , in dem das Dawcs -
Eutachten in Kraft tritt. Industrie und Weinbau find dann endlich
gege» hie fremd« Einfuhr durch das »Loch im Westen "

geschützt , auch



riet,MT . « eNtL . Badisöffe Prefte !(We «8«nrSüaVe )
der Zollschutz der Landwirtschaft wird damit erst praktisch möglich
werden. Die Eisenbahnen kommen wieder in deutsche Hände, die Herr,
schaft der Regie hat aufgehört zu bestehen. Die wirtschafticheRäumung
de» Ruhrgebiotes ist zum b. Oktober zugebilligt . Das bedeutet , daß
da» System der Micumoerträge . unter dem di« Industrie de« Westens
i» Kürz« zusammenbrrchen mähte , sein Ende findet . Es ist ja de»
könnt, dah durch diese Verträge Frankreich und Belgien Summen er»
pressen konnten, di« über da» hinausgingen , was das ganz« Deutsch ,
land im fünften Jahr « der Regelung nach dem Dawes -Gutachte«
an Zahlungen aufzubringen hat !

Luch indenEhrenfragende , deutsche» Volkes sind die ver »
etnbarungen von London beftiedigend verlaufen . Die Ausgewiesenen
« halten das Recht der Heimkehr, ihre Aemter und ihr« Wohnungen
ßollen ihnen offen stehen , auch die Gefangenen werden restlos freige-
Aeben.

Ebenso ist «» ein Erfolg der Deutschen, dah der englische Premier »
Minister in der Schluhsttzung der Konferenz die Abmachungen zwischen
de, Deutschen einerseits , den Franzosen und Belgiern andererseits

S Protokoll bringen lieh. Damit ist die Vereinbarung über die
Sumung ein Bestandteil der Londoner Konferenz ,

beschlösse geworden. Dasistdeshalb wichtig , weildie
Franzosen sich bisher mit allen Mitteln dagegen
« « sträubt habe « , di « Räumungsfrag « vor das
Forum de , internationalen Kongresses zu brin »
8 « «. Dah di« im Jahre 1921 besetzte« Städte Düsseldorf und
Duisburg zweifelsfrei in das zu räumende Besatzungsgeriet ein-
bezogen wurden, wird ebenfalls als Klärung begrüßt werden, da man
pch auf Seiten der Alliierten schon daran gewöhnt hatte , diese Plätze
«l» unter dem Rheinlandabkommen stehend zu betrachten.

Dazu kommt der Abschluß der i nt ein ation al en Aul eih e.
Vielleicht gelingt es den Bankiers , was den diplomatischen Vertretern
»icht gelingen konnte, nämlich eine präzisere Zusage der Franzosen über
die etappenweise Räumung des Eanktionsgebietes zu erreichen. Die
Geldgeber haben naturgemäß ein großes Interesse daran , daß die Ein¬
heit des Reichsgebietes und seiner Wirtschaft garantiert wird . —
Wichtig ist weiter , daß für die Durchführung des Dawes -Eutachtens auf
der ganzen Stab das schiedsgerichtliche Verfahren vor.
besehen ist.

Enttäuscht ist das deutsche Volk über die Regekmg der Rävmungs -
frage . Es hat gefordert, di « widerrechtlich besetzten Gebiete in kür¬
zeren Friste« von der Fremdherrschaft besteit zu sehen- Die Franzosen
Hollen anfänglich die Absicht gehabt haben , die Räumungsftist auf
zwei Jahre zu begrenzen, ebenso die Zahlung von 1.S Milliarden
damit zu verknüpfen und einen befriedigenden Stand der Militär¬
iontrolle zur werteren Voraussetzung zu machen . Mit stärkstem Rach,
druck haben unsere Delegierten die sofortige Räumung gefordert-
Nachdem aber Loucheur aus Paris eingetroffen war und dem Mi¬
nisterpräsidenten Herriot mit dem Abmarsch von 42 Deputierten
drohte , haben sich di« Franzosen auf die Maximalfrist von einem
Jahre versteift. Dara « drohte bekanntlich die Konferenz zu scheitern -
Nach langen Kämpfen , tu denen auch die Engländer als Vermittler
austraten , ist es zu einer Einigung gekommen. Herriot hat feierlich
beteuert , daß die Räumung schneller vor sich gehen wird und dah die
Frist von einem Jahre tatsächlich den Endtermin zu bebrüten habe.
Al» ein Zeichen dafür , dah « sich nicht nur um leere Zusagen handle ,
darf di« Räumung de« Bezirkes Dortmund -Hörde angesehen werden.
Offenburg »nd Appenweier find schon geräumt - Bekanntlich ist auch
di« Befreiung der sogenannten „Flaschenhälse" und der rechtswidrig
besetzten Häfen vou Mannheim , Karlsruhe , Wesel usw .
zugebilligt worden.

Aber auch zur RSumung »frag«, so viele Enttäuschungen ste auch in
sich bergen mag. muh gesagt werden, daß unsere zunächst betroffenen
Landsleute , die Deutschen iu den widerrechtlich besetzten Gebieten, di«
Aussicht , mit ihrer Befreiung „terminiert " rechnen zu dürfen , dem
Zustand« völliger Ungewißheit über ihr Schicksal vorziehen.

Genau vor einem Jahre wurde dem Kanzler Stresemrnn von
„weitsichtigen" Politikern geraten , die Ruhr „versacken zu lasten"

, d. h-
fb ihrem Schicksal und den Franzosen zu überlasten , und zu gleicher
Zeit hat Herr Hitler in München den grandiosen Plan entwickelt,
daß die gesamte Industrie , alle Bergwerke und Maschinen, die Häuser
in der Ruhr planmäßig zerstört werden müßten . Ein solcher Herois¬
mus, vergleichbar dem der Rüsten, die 1812 Moskau angcsteckt hätten ,
«m Napoleon zu vrrjagen , würde die Franzosen von der llnüberwind »
barkeit des deutschen Volke , überzeugenI

Heute danken wir dem Schicksal, daß es uns vor einer solchen
Katastrophenpolitik bewahrt hat-

Der deuischnalionalen Presse nach zu urteilen , wird die Durch¬
führung der Gesetze im Reichstage auf die größten Schwierigkeiten
stoßen- Mindestens das Gesetz über die Eisenbahnen wird als verfas¬
sungsändernd betrachtet und würde «ine Zweidrittelmehrheit er¬
fordern. Ohne die Deutschnationalen ist eine solche nicht zu finden.
Sollten die letzteren auch bei näherer Aufklärung auf ihrem Stand¬
punkt beharren , wird wohl nichts anderes übrig bleiben , als Neu¬
wahlen herbeizuführen oder aber — wozu maßgebliche Kreise ge¬
neigt sind — eine Volksbefragung durchzuführen.

Die weiße Fürstin.
Bo«

Arthur Silbergleit .
Di« weiße Fürstin ruhte in süßer Lästigkeit, schlank und hinge¬

gossen, auf ihrer Ottomane , deren seidene Kisten ihre Lunten Träume
in perlengestickten Straußenfedern , blauen Himmelsfeen , farbigen Vö¬
geln und Blumen ausglühten . Der Sommernachmittag floß, seines
durch einen Riefengoldrina am Aether bekräftigten Bundes mit der
Sonne und ihrer ewigen bräutlichen Umbuhlungen längst übermüde,
mit geschwächter Melodie durch die geöffneten Palastfenster . Die
weiße Fürstin las in einem Band « arabischer Liebesgedichte, den
ihr einst ein fremder Jüngling , dunkelhäulig , braungelockt, hager und
mit heißen Viperblicken, unversehens an einer Wegewende in die
Sänfte hineingeschleudert hatte , um ebenso pfeilgeschwind zu ent-
schwirren wie er aufgehuscht war . Run suchte ihr ein Mohrenknabe
die Morgenröten der Wangen , di« glühenden Sinnbilder der Lie¬
besgedichte, mit zackigem Palmenblattwedel fortzusächeln. Draußen
im Garten rhapfodierte eine Fontäne , trippelten Perlhühner auf
goldgekiesten Pfaden , entrollte ein Pfau fein Farbenrad . spielten
Schmetterlinge auf herzblättrigen Blumen , füllten sich die blauen
Kugeln der Staktcen , die hohen Schalen der Lüste, mit bernsteinfar¬
bener Strahlenstat . durchtränkten sich Wipfel und Sträucher mit
honiggelbem Licht-

Die weiße Fürstin las und las , und allmählich dünkte es ihr , als
würde jcdes Lebendige und Tote um sie , der Papagei im silbernen
Gitterring , die Goldfische in ihren moosourchgrünten Becken, die
die schwarz ausgeschwungenen Schiffsschnäbel der Lehnen an den
Eedernholzstühlen und die zickzackschräg einander entgegengeftreckten
weißen Reiherleiber an der getäfelten Wanddecke ein stummes, ver¬
zaubertes ' Gefolge ihrer bewegt aufrauschenden Liebesrhythgnen. Und
da sie von der träumerischen Allmacht der ftemden Verse, in denen
wohl geheime Seelengärten , verschwiegene Wünsche und schwüle Lie¬
besnächte ihre Orchideenkelche öffneten und in denen die Flammen¬
steppen ewiger Abendröten und Südlandshimmel zu brennen schie¬
nen, ganz rauschtrunken und verzaubert war und da sie in ihrem Herr¬
scherstolz zum ersten Male bas Sklaventum unzerreißbarer Licbes»
ketten empfand, gebot sie ihrem Diener , sogleich nach dem Jüngling ,
dem kühnen Vater «nd Spender dieser Gedichte , zu fahnden , «mriß
mit scharfen Worten seine Gestalt und sicherte aus dem Gokdzichinen-
schatz ihrer Truhen eine hohe Belohnung dem , der den Fremden auf»
zuspüren und zu bringen vermochte. Ihre Wangen erglommen bei
dieser Verheißung bald rosenrot , bald erblaßten sie krankhaft, bleicher
als die Perlen und Mondsteine ihrer den Rhythmen jener Gedichte
heimlich nachschwingenden Halskette . Und es brach stolzes Kriegs -
volk auf. bewehrt mft Lanzen, Schilden. Köchern und Pfeilen - in

Vertrauliche Briefe -es Reichskanz lers an
Kerrlol?

Gegen Uebergriffe der Besatzungsbehörde«. — Di« Pariser Press«
»nd die Deütschnationale«.

VM . Paris , 21. August. (Drahtmeldung unsere« Berichterstat¬
ter».) Der Berliner Berichterstatter des „Echo de Paris " will er¬
fahren haben , daß der Reichskanzler di« Absicht habe , alle
8 Tage durch Vermittlung des deutsche» Botschafters in Paris einen
streng vertraulichen Brief an Herriot zu richten,
worin er alle Taffache « vom deutschen Standpunkt aus schildern will ,
insbesondere Mißbräuche der Bosatzungsarmre in den Rheinlanden .
Der Berichterstatter meint , daß Verpflichtungen eingegangen
seien , um die Tätigkeit der Rh « inlandkom m ission
« iuzuschränken . Ihm will diele geheime Diplomatie , von der
der „Quai d'Orsay" nichts wissen soll , befremdlich erscheinen .

Es läßt sich im Augenblick nicht sagen, ob die Information des
Blattes auf Richtigkeit beruht . Wenn der Reichskanzler die Absicht
hätte , falls Mißbräuche der Büfatzungsvrimee Vorkommen , sich direkt
au Herriot zu wenden, so läge darin nichts Leftemdliches, falls näm¬
lich der französische Ministerpräsident in der Lage wäre , diesen Miß¬
bräuchen zu steuern.

Derselbe Bevichterstatter, wie übrigens auch die anderen Pariser
Zeitungen , beschäftigen sich mit der Haltung der Deutsch¬
nationalen gegenüber den Londoner Beschlüssen , und es wider¬
fahrt den Korrespondenten der Pariser Zeitungen , daß sie sich nicht
im Klaren darüber find , ob sie eine Zustimmung der Deutfchnationalen
für die zur Durchführung des Dawesplanes notwendigen Gesetzesvor¬
schläge wünschen , oder deren Ablehnung herbeifehsten sollen. Viner-
seits wird die Befriedigung vorgeschützt , die es Hervorrufen konnte,
wenn die Deutschnationaleu nicht zur Zweidrittelmehrheit beitragen ,
weil dann der Reichstag aufgelöst würde und auff diese Weise eine
stattliche Anzahl deutschnationaler Abgeordneten los wäre . Anderer¬
seits aber wird mit Sicherheit ein Umfallen der Deutschnationalen
vorausgesagt , und diese Gelegenheit wird benützt , um sie zu be¬
schimpfen , wobei sich das „Echo de Paris ^ ganz besonders hervortut ,
welches die Mitglieder der Dsutschnat-ionÄen Partei unter anderem
„elende Bluffer " nennt .

Vor der Kammersitzung.
- „J -0 - Paris , 21 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Herrbt veranstaltete gestern abend auf dem Quai V Ovsay ein
Abendessen , an dem die hervorragendsten Abgeordneten der Links¬
parteien von Kammer und Senat teilnahmen . Der Ministerpräsident
schilderte in großen Umrissen die Erklärungen , die er heute vor der
Kammer abgeben will Briand . der zu diesem Zwecke ebenfalls ein¬
geladen war . konnte nicht rechtzeitig in Paris eintreffen . Der
„Eclaire " behauptet , daß es Briand und Loucheur sicherlich nicht leicht
sein werde , bei der Abstimmung in der Kammer Herriot das Ver¬
trauen ausrusprechen, weil diese beiden früher eine andere Politik
gegenüber Deutschland betrieben hätten als der gegenwärtige Minister¬
präsident , zu dessen Mehrheit in der Kammer ste gehören.

Das Äeichsbahn-Personalgefetz.
TA . Berlin » 21 . Aug. (Drahtbericht .) Wie bereits gemeldet,

werden im neuen Reichsbahngesetz die Rechtsverhältnisse des Perso¬
nals einer besonderen Regelung unterworfen . Darüber hinaus wird
aber noch die Reichsregicrung ein besonderes Reichsbahn-Personalgesetz
erlassen, das die näheren Einzelheiten über die Personal -Verhältnisse
bei der deutschen Reichsbahngesellschaft enthalten wird . Wie die
Telegraphen -Union erfährt , sind di« wichtigsten Bestimmungen dieses
besonderen Reichsbahnpersonalqesetzes die folgenden:

8 1 : Die deutsche Reichsbabngefellschastübt ihre Befugnisse durch
Beamte . Angestellte und Arbeiter aus . Die Ernennung zum Reichs-
bahnbeamten fetzt Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit voraus .

8 2 : Soweit di« Reichsbahnbeamten nicht unter dem ausdrücklichen
Vorbehalt des Widerrufs oder der Kündigung angestellt werden , gelten
sie als auf Lebenszeit angestellt.

8 4 : Die einstweilen in Ruhestand versetzten Reichsbahnbeamten
sind bei Verlust des Wartegeldes zur llebernahme eines ihnen über¬
tragenen Reichsamts oder eines ihnen angebotenen Gsfellfchafts-
Dienftes verpflichtet , wenn das Amt oder der Dienst ihrer Berufs¬
bildung und dis Amts- oder Dienstbezeichnung, sowie das Dienstein¬
kommen der ftiiheren Tätigkeit im Eesellschastsdienstentspricht.

8 9 : Auf die in zur Unfallverstcherung verpflichteten Betrieben
beschäftigten Reichsbahnbeamten und deren Hinterbliebenen finden
die Vorschriften des Unfallfürforgegefetzes sinngemäß Anwendung .

Im Ganzen umfaßt das Reichsbahnpersonalgesetz 13 Paragra¬
phen. In der Begründung heißt es : Bei der Neugestaltung
der Rechtsverhältnisse des Personals war zunächst davon auszugehen ,
daß die Rechte des vorhandenen Personals unge¬
schmälert bestehen bleiben , soweit dies mit der neuen Form
des Unternehmens irgendwie vereinbar ist . Reichsbeamten können
die zur neuen Gesellschaft übergehenden Beamten nicht bleiben , da
der Dienstherr nicht mehr das Reich , sondern die Gesellschaft ist. Es
hätte daher in Frage kommen können, die Reichsbeamten in Ange¬
stellte umzuwandeln . Der Entwurf geht diesen Weg nicht, weil er
abgesehen von dem Gesichtspunkte, wohlerworbene Rechte der Be¬
amten in größtmöglichem Umfange bestehen zu lassen , das Berufs¬
beamtentum mit seinen Vorzügen für eine geordnete und leistungs -

hystus- und purpurdurchwirkten Sätteln wiegten sich turbangekrönt
viele Weiße und Dunkclhäutige . die in ihren nackten Gelenken wie
Schnee und Oel erglänzten .

Die weiß« Fürstin erharrte indessen mit von Sekunde zu Sekunde
wachsender Spannung eine Freudenbotschaft ihrer Herolde und
reisigen Diener . Um aber ihre Ungeduld zu zähmen, erhob sie sich von
ihrer Ottomane und eilte zur Fontäne , der silbernen Prinzessin, mit
der sie durch den Reichtum ihrer wallenden Schleiergewänder und
durch das stete Steigen und Sinken ihrer immer sehnsüchtig schwan¬
kenden Empfindungen wahlverwandt träumte - Hier stand sie lange ,
gekrönt vom Mondesdiadem , starrte in das Spiel der schlanken
Wasserkünste , selbst von den Wellen balsamischer Lüfte umspült , und
ahnte nicht , wie nahe ihr der scheinbar ferne , fremde Jüngling war .
Denn als jener in Erfahrung gebracht hatte , daß die weiße Fürstin
allabendlich die Fontäne besuchte und daß diese ihre Seelcnfreundin
war , hatte er sich in den Garten geschlichen, lange im Schattendickicht
der Hecken verborgen gehalten und sich beim Aufknistern der könig¬
lichen Schritte auf den goldgekiesten Pfaden mit feinem weißen Talar
und Turban mitten in den Fontänefchwall so hingestellt, daß er von
ihren Wellengewändern und Schleierwirbeln für und für Uberspru¬
delt , seiner heimlichen Herrin unsichtbar blieb . So stand er lange
scheinbar unbewegt und doch auf tiesste bewegt, gesegnet und über¬
regnet von den unendlichen Tropfenstürzen eines wahren Seligkeits -
o zeans . Gestalt und Antlitz vollends eingeschleiert, und Blick und
Blut brannten ihn trotz der Kühle der Flut in der Nähe der
weißen Fürstin verzehrender als je , während diese selbst in der feuch¬
ten Frische der Luft und unter dem Blätter - und Schattenfächer
ihrer verzauberten Lieblingsstlavin , einer Palme , Beschwichtigung
suchte. Es war , als wollten den Jüngling in den Liebesspielen der
Wasser Myriaden Küsse seiner so nahen und doch ewia unnahbaren
Geliebten überträufeln : Myriaden Becher unauslchöpflicher Elücks -
borne schienen auf ihn von unsichtbaren Genienhänden im Geheim¬
nis der immer südlicheren und süßeren Sommernacht ausgeschüttet, und

zuweilen dünkte es ihm, als ob alle kühlen Strahlen der Fontäne
die Rhythmen seiner glühenden Liebesgedichte, di« melodischen Auf¬
schwünge und Abstürze seiner ewig steigenden und sinkenden Sehn -

suchtsgefiihle, bald wiederholten und bald verstärkten.

Der Schatten.
Don Pank Richard H«nsel.

..Du hast Mnz recht" , saate der junge Gelehrte zu seinem Freunde
in der Ecke des halbdunklen Kaffees . „Wir mögen noch fo viel Willen

zur Ehrlichkeit haben , aber es gibt Geständnisse, um die man immer
wieder Umwege macht , bevor sie ausgesprochen werden. Und baba

sind «§ lediglich die Worte . ixm denen « iw fürchten, sie könnt«« tm .

Dornierstaa , 5ett TT. Sturttjjf
etc

fähige Geschäftsführung dem neuen Unternehmen erhalten - „
Durch das Gesetz ist ein neuer Beamtendirnst für ReichsbahnbeaM
geschaffen . Das Reichsbahrgesetz hält den landsmannschaftUE
Charakter des Personals , wie er in der Reichsverfassung ausdruau«

festgelegt ist, ausdrücklich auch fiu die Beamten der neuen M
schaft aufrecht. Es ist Vorsorge getroffen , daß die Festsetzung Aicyasr auzrecyr . ws in noriorge genossen, vag oie geniegnim
Dienstbezüge des Rcichsbahnpersonals mit den großen Linien ^

Reichsbeamtenbesoldung im Einklang bleibt .
Die Zukunft - er Reichsbahnbeamlen.

ft

' Wii
r .

Jm dichtgefüllten Saale des „Eafö Rowack " sprach am DienA y
der stellvertretende Vorsitzende des Gewerkschaftsbundes deuW" f
Reichsbahnbeamten , Eisenbahn -Oberinspektor Kuhlmann , *5 ,
lin , über obige Frage - Der Redner betonte , daß es trotz fr , ta ,“ ‘ - . .

- legenden deiESchwierigkeiten doch noch gelungen fer, den überwiegenden deuv »' . ^
Einfluß im künftigen Verwaltungsrat der Reichsbahn flcherzusteu-
Leider werde das Personal jedoch im Verwaltungsrat im Eegew" kJ
zur Reichspost voraussichtlich keinen Personalvertreter stellen könne ^
Bezüglich der Rechtsverhältnisse der Reichsbahnbeamten stehen . ^ "
~ ‘ ' " ‘ " ‘ ' — " ■ “ ' ‘ ikt. daßSachverständigen Acworth und Lefävre auf dem Standpunkt .
Betrieb nicht durch unmittelbare Reichsbecrmte aber auch nicht d«

Angestellte verleben werden solle : die rechtliche Stellung der Beau» m
der Aktiengesellschaft Deutscher Reichsbahn müsse ein « besonders JJ R c
artete sein . So besage eine Bestimmung der neuen Personalve ^

«fer
nung , daß der künftige Reichsbahnbeamte bei ungenügender rem
stungsfähigkeit in den Wartestand versetzt werden könne. Jedenw^ «f ^
werde er auch in diesem Fall gezwungen werden können, ein -ich$
von niedrigerem Rang und Diensteinkommen anznnehmcn . ^ te,
Bestimmung gelte nicht etwa nur für die Beamten der unteren ?^ »s j„
soldungsgrupven , sondern in vollem Umfange auch für die mittler ^
und höheren Beamten bis zuiy Drasidenten der ReichsLabndirekt -
Hier müßten ganz besondere Sicherungen qetroffen werden, ow"

, „ «
die Reichsbahnbeamten vor Willkür geschützt sind . Die Periuu . e,
abbauverordnung habe bei ihrer praktischen Auswirkuna aezeigt. j ß i>
dieser Schutz notwendig sei . Um das Unternehmen zu böchster A- , . %s
schaftlichkeit zu bringen , trage man sich auch mit dem Gedanken. % ' »Ich
Art Gewinnbeteiligung der Beamtenschaft in dem neuen Untere
men einzuführen . Bisher seien bei der Tarifgestaltung und ^
triebstührnng vielfach staatsvolitifche oder wirtfchaftspolitische k jjj
stchtsvunkie bestimmend gewesen , in Zukunft werde alles daram - ^
gestellt fein, einen möglichst Lohen Ertrag aus chem^Untern -V^,
herauszuwirtichasten . ,Dies bedeute eine schwere ^Belastung vo^

-
^ ^

dustrie , Handel und Landwirtschaft , unter der die gesamte
Wirtschaft schwer zu seiden haben werde . ^ , . . _ . t

Der Redner wies dann noch darauf hin . daß die Gefahr « S fW
noch nicht ganz beseitigt sek , für einige Gruppen der Reichŝ l ^
beamten selbst das äeän^ rte^Detriebshe -mfsbeamteifium

^
zu

^
verin ^ ^

Zur Erzielung höchster Leistungsfäbigkett des Personals
besondere Leistungszulagen geplant . Man müsse wünschen , daß ^
Arbeiten des Dienstposten-Dewertungsansschusses «vier Leitung^
Präsidenten Keppler in Nürnberg zum baldigen Abschluß kam . m(
damit die Unterbewertung der Reichsbahnbeamten in befoldv ^ ^
technischer Beziehung endlich ein End« finde. Die erhobt « B<Jf » j
Wartung , erhöhte Abnutzung und erhöhte LeLensgefabr der 8̂

bahnbeamten müsse in einer besonderen Reichsbahnbesoldung° ^ ^
nung ihren sichtbaren Ausdruck finden.

Herr Kuhlmann warf dann noch einen Rückbfick auf die J ^ '

in Freudenstadt beendigten Verhandlungen de- Reichsverkehrŝ *

steriums mit den EisenLahner-Grotzoraanisationen über eine ^
serung der Dienstdauervorschriften. Es gehe nicht an . daß » 5 kJ
neuen Aktiengesellschaft die Ueberscbüsse vorwiegend durch Jk
Bezahlung und überaus lange Dienstschichten von 1b Stunden
werden sollen . Bei den kommenden Beanrienrätewahlen am d . j -

tember müsse sich die Beamtenschaft der Reichsbahn unter ST«*1

tung der Barteipofitik auf den Boden des Berufs -beamtentumr
und reliaiös neutralen Richtung des Gewerklw

varteipolitisch und religiös neutralen Richtung des Gewerllm
Hundes deutscher Reichsbahnbeamten im deutschen Beamienmrm' s
kennen.
Wetternachrichtendienft der badischen Landeswetterwarte «at&jjNti
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ab habe
'
heute morgen nur 3 Gmd . Da«

stlick-rn Winden dauert noch tört . Ein vom Kanal votchrtnyend«

iichan-SlSujer dringt neuerdings Siegen. v!®I
WetterauSflchie« für Srrjiag , den 22. « ugn« . yortdai «er d«s

ist wolkige» Wetters det vötg«m , westlichen Winden ; nenmldinvr

Masierstand de« Rhein » :
Maxim - 21 . August , morgens 6 Uhr : 561 cm . gef- 7 cm .

Unsere beiden heutigen Ansgaben umfaßt ^
14 (Seiten .

lisch entgleiten und falsch verstanden werden . Jmmerhm , J *

nd) Geständnisse, die wir ohne Worte verstehen, deutlicher »er!

ls Worte , die befchödigen und verschleiern wollen.
Durch Zufall hatte ich einmal vor Jahren ein Nein«» W

lsfindig gemacht, auf dem ich meine Sommerferien zudringenl ^
Zas mir aber den Aufenthalt besonders fteundltch machte . < ii|, c.
achter des Wirtes , ein verträumtes , junges Mädchen « is zua ! ,,

'

i-euer Neugierde dem Gast begegnete, mir bald eine liebe Kaw ^
’

if meinen Spaziergängen wurde- Es ist ja das Schone an ^ ^ ■

erientngen daß wi c ganz ohne Gedanken leben können , und vn A
atur bat es eben einmal so eingerichtet, daß zu einem dunklen wa s

:it Rosenduft und Mondschein ein Liebespaar gehört . . Es J !
eine Laube dort , und da saßen wir wie glückliche Kinder, , ^ i Jb
nd ich , küßten vns urd lauschten auf die Liebesworte . die
ndern sagte. Wie erzählten niemanden von unserem Glück und 'nj,
;e Freude tun so inniger , weil sie ein Geheimnis war . \
n Abschied , wehmütig und stumm, aber doch erhellt von der ^
:tf ein Afiederieben Drei oder vier Mal im Jahre fuhr
:e paar B -' hnstunden zu Gertrud , für einen kurzen Rachnrn ^ ^
is wieder Sommer war ^

' br .'
Mit mancherlei Gedanken trat ich zum dritten Mal dte

-ertrnd fehlte mir überall : sie batte sich allmählich io in wen
L-schmei

'
ch-rlt daß ich mir ernstlich klar darüber werden -I

efter geschehen solle . i Jb :
Wir hatten diesmal wenig gemeinsame Stundcm. denn j

och ein Vetter im Hause. War ich aber mit Gertrud astj
nach ich von den vergangenen Jahren , hatte sie wohl t* n {

!
n Glanz in den Augen aber dann war es plötzlich der ,
nf sie wartete , oder eine Besorgung , daß sie fort mußte . — » ii^ .
nem lächelnden Nicken des Kopfes enteilte sie . . $

Einmal war ein heißer Nachmittag - Ich saß im Garten
>rsteckten Bank und träumte müde in die flimmernd« Luft - ^ W

tzt käme und nur still neben mir säße , wäre ich schon froh. j)
Plötzlich wirft die Sonne zwischen die Baumlücken vor

chatten, und trotz der Verzerrung erkenne ich sie doch an dein '
>n Kleid , an dem zart gebeugten Nacken . Da gleitet ei» » Jrt;
chatten über die Wiese, vermischt sich mit dem ersten M St

Ich saß still auf meiner Bank und sah . wie sich die Schatten . ^
di habe sie nicht belauschen wollen und konnte doch die AE
fließen . M

Gesagt habe ich nichts davon Ich bin ihnen auch nicht ^ t

«fen . dem Detter nicht und auch nicht der Gertrud . Ich « ar fk W
inkbar für das Geständnis , von dem ste nichts wußte . .

W*^ it '

:iar . und war doch unendlich viel zarter als eine Be'.ch"
Liälten Worten - ^ . „m

'

Ein paar Tage später reiste ich ab . Und ich .vergaß llM»'
c_ _ sati* - v - m- '
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V . i Von
p , i R^»a Roda.
^ Blicke sind auf Amundfen gerichtet — doch der hat seinen
^ - ^ °lfkug auf das nächste Jahr verschoben - Ueber seiner Unter -

vergißt man gern eine österreichische Tat : meine Nordpol-
1Litton von 1923—24.

vtc4 war am 3- April von Kap Tscheljuskin aufgebrochen. Leider
0 ^ spät, wie sich zeigte. Meine Reise hatte sich verzögert , weil

Tiefstand der österreichischen Valuta das Zehrgeld so schwer

Meine Aor- poiexpe - Mon.

allr> Dringen war . Ich mußte einen halbwegs günstigen Stand der
0 1 Börse abwarten und geriet so bald in gen Polarwinter , der
!Ö**

j l “’ genau wie in den Alpen , Anfang Mai einzusetzen pflegt - Der
t «J * meinet Heimat zufolge war meine Ausrüstung recht ärmlich-

M’ju j ;
1 Fahrzeug war ein kleines altes Holzschiff „In parabiliter ac

; % ^ «ibiliter . anderthalb Tonnen , das vorher jahrelang der Gram -
1 "

j ^
' 'rusiedler Papierfabrik zum Einweichen von Wollumpon ge-

«ck tit tte - An Nahrung führten wir einige hundert Eulaschkonser -
"

a» «4 11115 Heeresbeständen und eine Kiste Zichorienkaffee.
* >3 ctIe Mängel der Ausrüstung wurden behoben durch den eisernen
2^ C -Wm vierundzwanzig Oesterreichern des Mittelstandes , den

^ Ritten festen Vorsatz, das Banner unsrer ruhmreichen Republik
0 Nordpol zu pflanzen- Von Hause her Hungers gewohnt,

©irf ^? ben Frost unheizbarer Wiener Winter abgehärtet freuten wir,ja ,
SP ts .en wir uns auf die Entbehrungen , die uns bevorstanden — für

10 i* , te die Nordpolreise im Vergleich zur Heimat eine komfortable
(fftjj

w'
Un 3 werden.

2 «i, ^ . der letzten Landungsstelle , Uperniwik in Grönland , nahmen
%

ttn W ältere Hunde an Bord , die uns mitleidige Eskimos - nach-
n«iK!jJ

1$ ^ nen öen Zustand Oesterreichs geschildert hatte , feuchten
( i# schenkten. Gerührt nahmen wir Abschied von den letzten

0t fAl'chen Wesen , um hinaus in die trostlose und doch so kristallhelle
, & ^"tfeit des Nordens zu segeln-
: ^ ^ kann den Hergang der Expedition einstweilen nur kurz
1,4 %k4,

tn’ e ' nc ausführliche Darstellung bleibt meinem Hauptwerk (bei
»y

‘™us , Leipzig) Vorbehalten.
^ ifJ1 ; meinen zweiundzwanzig Leuten gaben elf das Unternehmen

. ?ach zwei Tagen als »u fad auf - Die übrigen neun verlangten
ffW C '4re Pensionierung . Ungebrochenen Mutes setzte ich die For -
E ĵ reise mit dem mir verbliebenen einzigen Gefährten fort , dem

^ 'wann-Rechnungsführer a. D . Alois Praml .
^ ^li^^ 'hmachten feierten wir schon im Packeis. Es hatte unser
l" •tttn? eTt siugeschloffen und trieb uns unaufhaltsam nach Norden,

i.^ ergeben mußten wir uns der Gewalt der Elemente überlassen,
f^chtig in ihr Walten einzugrrisen.

ttX 5̂ !} diesen Monaten ewiger Nacht war unser wahres Labsal die
leilA ^ "cherei, bestehend aus emer Nummer des „Wiener Neuigkcit-
0 ijj

l®fottes“
, die uns unser hoher Protektor , ( Graf ) Lamezan , noch

^ >̂ ?asercr Ausreise gespendet hatte . Immer wieder laicn Prantl
^ ^ einander mit erstickter Stimme den Leitartikel vor - Bald konn-

!^'n auswendig und nahmen uns sozusagen das Wort aus dem
* Jta 0, indem ger eine von uns den vom andern begonnenen

h1tk Ende sprach , oder beide den Text (er handelte von de: Ein-
einer gemischtsprachigen Bezirksbehörde zu Hohenau) im

gA. . Miffngten- Unsere Gedanken weilten bei unserm lieben Wien
«fibM ^ alten Steffel auf dem Stefansvlatz , den süßen Maderln - -

^ un un§ die Phantasie einen saftigen Kruspclspitz vorzauberte
ar%

t <lein Elase ftischen Pils , da blickten wir einander in die
,d t Prantl und ich , und stimmten eine tiefempfundene Weise an"ab unsrer Kaiserstadt -
l furchtbarste Tag war der Faschingsdienstag. SämtlicheJ

lt̂ ,rne des Arktis und Antarktis schienen sich Rendezvous bei uns
«t, 0 zu haben zu einer grauenvollen Fran ?aise und tanzten rund

> Schiffchen die vierte Tour . Das Eis türmte sich zu Bergen ,
unser Fahrzeug ein, und wir mußten eg verkästen.

«’-J - 8s darauf schlug uns ein zweites Unglück und bewies uns , daß
JJg ™ unsrer verzweifelten Lage noch eine Steigerung der Schreck-

- ü«s. 18ögffch war : ein Windstoß entriß uns unser Boot samt allen
$ ^ Menten -
<«** . unfern Instrumenten , bestehend aus der nautischen llhr
t«A »jx

a®m Thermometer , brauchten wir nicht sehr uachtrauern , da
nÄ . Euerseits die kostbare Uhr schon in Hamburg auf das Leihamt

hatten , andrerseits das Thermometer zerbrochen geweisen
S ’1 "uch ohne metorologische Ablesung merkten, daß es ziemlich
/?ar. Doch mit den Instrumenten war uns auch Kozenns Atlas

kf &p Mittelstufe der österreichischen Bürgerschulen, Auflage 1880,
& ctnen , verloren gegangen, so daß wir nun in der Eiswüste ohne

erring blieben .
die Zichorienkiste verzehrt war , aßen wir unter Tränenströ -

dej 2
"^ treuesten Genossen , die Hunde. Noch hatten wir anfangs

' * ^ " Nebeln und etwas Paprika - Doch der Paprika ging aus , und
irhi^ ^uochte selbst Prantls hervorragende Kochkunst uns kein ab-
st z!^ gsreiches Menü zu zaubern . Den letzten Hund mußten wir

^ Meiner Fleisch zubcreiten.
l1 gingen dem 21- März entgegen, wo wieder die Sonne auf-

sljf O Siffreck, sie ging nicht auf . Ein Strahl des Nord¬
ist" ^

5®Ieuchtete die hoffnungslose Szene.
^ ^ sagte schon , wir hatten Instrumente und Karten eingebüßt-

rt? rolr daß uns das Packeis über den Nordpol hinaus -
, 1 hatte , in jene absolute Wüstenei , wo es keine Meridian «

>>z^ ° ' tengrad« mehr gibt . Der Kompaß, den Prantl noch von
"‘fj H, Aktiven Dienstzeit her an seiner Militärbluse hängen hatte,
^ . L fit̂ planlos.

ie ^ 03u blc unbeschreiblichen Entbehrungen . Eine einzige Dose
q^ lleister, die Prantls Tante ihm noch zum Glück beim Abschied

^ ^ ten "ls eisernen Vorrat zugestcckt hatte — sie schmierten wir
Sb 5 lrockene Brot - Einmal gelang es mir fast schon , einen See -

et ^ »Î einem dargebotenen Bisten anzulocken : da erblickte er unsre
^ rümpfte die Nase , schüttelte sarkastisch-lächelnd den Kopf

ifJ ^ hrte um.
I Jon wurde in diesen Nöten irrsinnig . Er forderte stürmisch -
M ^ „7 s ium Bezirksvorstand von Hohenau ernannt zu werden , mit

Vt CIf ,-'nbcn Lohnskala der Wiener Trambahnführer - Angesichts
der österreichischen Staatsmittel konnte ich sein wahn -

^ verlangen nicht erfüllen — und er proklamierte den General -
tr .

"
sitzt

^ ^ undesangestelltcn . So hatte sich auch der letzte Begleiter
4 1% !

' ^ trennt — ich stand allein . Ohne Proviant , ohne Schlaf -
cs 5 iW -

”1 ohne Legitimationsdokumente — allein in der Oede der

rtf ! 0H>r es> ®° bet Himmel ein Wunder an mir wirkt« .

,*!>1 hüre am 14. April , sieben Uhr morgens, einen fernen Ton in
senden Einsamkeit. Zuerst glaubte ich an eine Elendshallu -

ujti* ' n - Doch nein , es sind menschliche Laute -
0 die näherkommen . Erregt horche ich — und nehme im

4 \ jeI
n Augenblick eine große , vermummte Gestalt aus ; sie tappt im

\ L buher, beugt sich alsbald zu mir nieder und redet mich in
- 3)?

Cm‘̂ en
. Sprache an.

& 5itnte
aJ! .iDC*& aus den Berichten der Blätter , daß es die Eouver -

siitzi j. <l ^Üulein Gertrud Bräsig war , die da . auf einem Spaziergang
cN

^ ? öwei schutzbefohlenen Kinderchen begriffen , mich in der
I i. Cie äußersten Erschöpfung aufgelesen hat.

0 \
^ ^ioftorf

te un,i> brachte mich zu ihrer Herrschaft, in ein« Pfarre
> geborgen und feierte noch am selben Abend bei dampsen-
o" ^ unsch meine glückliche Errettung .

Hatte ich auch viel Qualen durchmachen müsten , so
0t rj "»ch die Fülle des wistenschaftlichen Materials , das ich von

Vadisötze Presse sMöentitmsgabel_
meiner Expedition zurückbrachte . Es stebt tn nichts gegen die Ergeb - I
niste andrer , großartiger , reichausgestatteter Polarfahrten zurück. |
Man weiß, dank meiner Forschungen, daß die Temperatur nach dem
Pol zu bedeutend abnimmt — und eine Abart des Eisflohs , die ich
entdeckte, wird in aller Zukunft meinen Namen tragen -

Cankon im Spiegel seiner Straften
Was man in chinesischen Lüden sieht.

Von
A. M . Karlin (Peking) .

Die Seele eines Volkes spiegelt sich in der Art seiner Läden.
Das Großzügige der amerikanischen Geschäfte zeigt den Unterneh¬
mungsgeist des Amerikaners : die ernsten, fast zu tonarmen Schau¬
fenster der Engländer das Solide , Abgetönte , etwas Farblose des
Volkes ; und das Grelle, Angehäufte , Glitzernde den Italiener .

Das lehren auch China und seine Geschäfte . -

In den engen Straßen Cantons reiht sich Laden an Laden , oft
nach alter Zunftsitte eine ganze Straße gleicher Geschäfte — Schuh¬
buden hier , Elfenbeinwaren dort , Seiden in einer Querstraße .

Belehrend ist vor allem der Hoy Me Laden (wörtlich : Seege¬
schmackladen) , der so richtig Chinas Rückenmark, was Speise an-
üetrifft , sein kann und uns vollen Einblick in alle See -Erzougniste
gibt. Da verkauft man getrocknete Krabben , groß und klein ; Tin¬
tenfische und Toufelsfische : getrocknete Austern, die in Suppen auf -
rnarschiercn , und Dac yü, eine Muschelart, die wie ein Gummiball
mit Eindrücken aussioht und sehr beliebt ist/ ferner eine Schwammart ,
„Baumohr " genannt , und eine Art Gras , das schwarz und kräuselig
ist und am ehesten an feines Roßhaar erinnert ; von der Decke hängen
die berühmten luftgeselchten Pünnanschinken und , wie diese bereitet ,
auch Enten , Hühner , Vögel, Frösche , Hunde und — Ratten . (Solche
geräucherten Ratten , flach und einladend ausgespannt , sah ich selbst
von einem Sampan hängen .) Da fehlen aber auch nicht getrocknete
Vambussprößlinge ebensowenig wie Melonen - und Aprikosensamen,
der hier so geröstet und gegesten wird , wie bei uns die Kürbiskörner .
Tsao, die chinesischen

' Datteln , liegen getrocknet in Kistchen . Ueber
dem Eingang aber weben die Haifischflosten im Winde — eine der
teuersten Waren , denn ein Kan (Pfund ) kostet, je nach der Güte , zwei
bis acht Dollar .

Der Hoy Me Laden spiegelt den Geschmack, der Porzellanladen
die Weltanschaunug wieder . Da sind die henkellosen Tasten, die
Schüstelchen . die kleine Sveisemengen aufnehmen . aber dafür mehr
ÄMswahl der Speisen gestatten ; die bunten Porzellanhocker. die
unbeschadet im aasten Garten stehen dürfen und auf denen es sich i>m
Sommer so kühl sitzt ; Vasen für die Blumen und die nakurgeschicht -
lich unmöglichen violettblanen Hunde mit offenem Maul und gelock¬
tem Schwänze. Auf den Gestellen thronen der Gott des Reichtums
Vuddah , Kuan Pün . die Göttin der Barmherzigkeit und San -Hing
oder die drei Glückssterne , — das Götterdreiblatt : Fuk (der Kinder
verleiht ) , Luk (der Beamtenstellen verteilt und Ehren gibtl und San
(der hohes Alter beschert ) . Auch die Typen Chinas , der Fischer , der
Landmann , der Gelehrte sind vertreten und alles spricht vom Kunst¬
sinn des Chinesen — das feine, gclbtonige Kaolinporzellan , an un¬
sere Meißner Ware erinnernd , die wunderbaren Zeichnungen, Götter ,
Draiben oder symbolische Blumen darstellend.

Von ebenso feiner Kunst zeugen die Ebenholz- und Schwarzholz-
geschäfie . wo man alte , wunderbar geschnitzte Schränke, verschnöv -
ke.fte Stühle und Teetisch -ben findet : die Elfenbeinladen , wo es
Schnitzereien reinster Art gibt, Götter -Tnpen und Anhänger voll ver¬
schlungener Drachen; die Seidenstickereiladen, deren Kranichmuster
vrm unna -hahmlicher Schönheit sind . Während die Tiere immer ver¬
zeichnet und unnatürlich sind , zeichnen sich Blumen , Landschaften und
Vögel durch eine besondere Schönheit aus .

Alles über Glauben nnd Aberglauben aber lernt man , wenn man
in einen Festkramsverleihladen geht. Dort kann man gold- und
silberverzierte Brautfänften , Sargtragkisten , Festlaternen , Fahnen ,
putzrciche Festmützen , funkelnde Trägergewänder mieten . Dort findet
rnan alles Tempelzcug — die Bambushörnchen , die geworfen wer¬
den, um des Gottes Ansicht zu erforschen , das Göldpapier , das man
den Göttern , das Silberpapier , das man den Ahnen weiht . Dort
sieht man die geschnitzten J>2 Wahrfagerstähchen, und den „Eeldzähler " ,
mit dem man so leicht sehr viel Geld in kurzer Zeit zählt .

Im Teeladen finden wir die Waren in schwärzlichen Tonkrügen.
Auf dem Ladentische liegt der Ziegeltee, der meist nach Honam ver¬
kauft wird ; er ist schon einmal ausgekocht und wurde nun gepreßt,
um nochmals verwendet zu werden. Als Haarwaschmittel soll er
vortrefflich sein . In den Krügen aber liegen der Rarztsten- oder
Wastevgenientee verwahrt , der Drachenbrunnentee und der früher
auch nach Europa viel ausgeführte Soochontee. Der beste kostet vier
Dollar das Pfund .

Jntsrestamtes bietet auch der Arzneiladen . Da liegen in
Körben bochgeschätzte Tigerknochen und Ginseng , die Bergwurzel ,die alte

^
MLnne-r wieder jung macht . Jeder Arzt hat außer dem

Allgemein-Kräutorwisten auch ein Geheimbnch . das immer vom Vater
auf den Sohn durch viele Geschlechter herabkommt und nur noch dem
Eingeweihten leserlich bleibt .

.
Gewiß ist viel Aberglaube dabei , aber der uralte Geist Chinas

strömt einem nirgends so stark entgegen als in diesen Kränterge -
schäften .

Und während man stundenlang von Straße zu Straße geht,
streift man noch den Sandalholzkrämer , aus dessen Ware Räucher¬
werk gemacht wird , den Schirmmacher, der mit Oelpapier die Vambus -
svrossen überklebt, den Korbflechter nnd den Fächerverkäufer, der
Federn- . Elfenbein - und Seidenfächer von blendender Vracht ansge -
stellt hat .

Dazwischen drängt sich das Lehen selbst — Brautzüge mit La¬
ternen und Sänften ; Bsgräbnisie . von Flöten - und Trommelmustk
begleitet ; Waffertröger und Wanderbarbiere , Bettler in elenden
Hadern mit krätzebeldeckt -n Gliedern ; Frauen aulf Fußrestchen in
Prachtpantoffelstückchenhumpelnd und Kinder mit rasiertem Kopf und
einem flachgefchlagenen Schopf gegen die Stirne . Geschrei . Lärm ,
tausend Gerüche . — Es ist eben der Osten in all seiner Buntheit
und seinem Zauber ; der Osten mit all seinen Krankheiten , Gefahren
und seiner Unevgvündlihkeit .

Slelldichein .
Von

Julius Derstl.
Frühling kam . Der Himmel klomm silbern. Und Wei Sheng

liebte Kuei Chin .
Aber die Nächte waren silberner als der Tag . Wie o

'm«
dampfende Opferschwlc hing der weiße Mond im satten Grün des
Himmels . Und Wei Sheng liebte Kuei Chin .

Ueber den Fluß schwang sich die Brücke . Schwebebogen, wie von
ausgeschnittenem schwarzem Papier . Unter der Brücke samtweiches
Dunkel und das Singen des Flusses, der liebkosend schlanke Pfeiler
umstreichelt.

Und Wei Sheng liebte Kuei Chin .
Wie das Dunkel unter der Brücke war die Liebe des Liebes¬

paares . Verstohlen und wetteifernd itzit der lautlolen Zärtlichkeit
silberner Nacht. .
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„Komm an den Pfeiler unter der Brücke !" schrieb Kuoi Chin
kunstvoll auf das Täfelchen von Holz . Und sandte das Täfelchen von
Holz an Wei Sheng . Verstohlen.

Seit dem Tage trafen sich Wei Sheng und Kuei Chin am Pfeife »
unter der Brücke .

Die Nächte waren stlbener als der Tag .
*

Aber mit älter werdender Sonne schmolz der Schnee in de«
Bergen und rann zu Tal .

Der ' Fluß schwoll . Um die Pfeiler der Brücke sang der Fluß i«
zornigem Baß .

„Komm an den Pfeiler unter der Brücke !" Wie ein weiße»
Schmetterling tändelten Kuei Chins Worte über der zornige«
Flut .

An den Pfeiler gelehnt, schlanken Pfeiler des Schwebebogen»,
'chlürfte Wei Sheng mit leuchtenden Blicken den Schmetterlingsgruh
de: fernen Geliebten .

Wirft erst Nacht den schwarzstlbernen Mantel über die Schulte»
der kauernden Erde , wird Kuei Chin der Liebesmahnung zu
verstohlenem Stelldichein folgen!

An den Pfeiler gelehnt , schlanken Pfeiler des Schwebeogenp,
harrt Woi Sheng der köstlichen Stunde .

Schwarze Wellen mit weißen Kronen zischen zornig um Fuß ihm,
um Knöchel .

Dunkel die Nacht. Kein Mond am Himmel . Wind lacht spöt¬
tisch . Kein Schritt im Kies .

Kommt die Geliebte ? Verlosch der Laterne zärtliches Licht , da»
ihre tändelnden Sckiritte liebkosend behütet ?

Verlosch der Liebe zärtliche Flamme im Herzen des Mädchens,
das kunstvoll schrieb : „Komm an den Pfeiler unter der Brücke ?"

Um das Herz Wei Shengs mit spöttischem Lachen streicht der
Wind .

Um die Knie Wei Shengs mit zornigem Singen gurrt der
Fluß .

„Am Pfeiler unter der Brücke auf Kuei Chin zu warten , Hab
ich versprochen !" lächelt Wei Sheng .

„Wer bricht sein Mart ?"
Um die Brust Wei Shengs mit Murrm und Tosen singt der

Fluß .
An den Pfeiler geklammert, schlanken Pfefler des Schwebebogens,

trotzt Wei Sheng dem Zerren der Wellen. Schüchtern lächelt fein
Auge : „Ob sie noch kommt ?"

Um die Stirn Wei Shengs mit Donnern und Jauchzen brüllt der
Fluß .

An den Pfeiler geklammert, schlanken Pfeiler des Schwebebogens,
wartet der Tote in standhafter Treue .

„Komm an den Pfeiler unter der Brücke !" —
Weißer Schmetterling tändelt über gierig schnaufenden Waffern,

Bunte Zeitung .
Eine Wasserleitung unter der Elbe .

Eine interessante Wasserleitungsanlage ist kürzlich von einer
Lebensmittelfabrik bei Barby an der Elbe gebaut worden, wie in der
„Umischau" mitgeteilt wird . Um eine tägliche Wasiermenge von 12 000
bis 16 000 cbm für ihren Betrieb zu erhalten , entschloß man sich, da
sonst kein geeignetes Wasier vorhanden war , am jenseitigen Elbeufeir
in 200 m Entfernung vom Flusse eine Wafferfassung vorzunehmen.
Das Wasser wurde mit 22 Rohrbrunnen durch eine Drücker -Rohr¬
leitung unter der Elbe durchgsführt. Die Pumpwerkanlagen haben
elektrisch angsleitete Kreiselpumpen . Am anderen Ufer wird das
stark eisenhaltige Wasser vom Eisen befteit urrd der Bersovgungsstelle
zugeführt . , ,

Der „ Hexenmeister von Schenectaöy " .
Wie viel die Kultur der Bereinigten Staaten deutschem Geist

und deutschen Männern verdankt , daran werden die Amerikaner immer
wieder erinnert , wenn einer der großen Männer dahingcht . die aus
Deutschland eingewandert sind . Ein Deutscher, dessen Tod man in der
Stadt seines Wirkens mit geradezu fürstlichen Ehrungen dem Gedächt¬
nis der Nachwelt eingeprägt hat , und dem die angesehensten ameri¬
kanischen Zeitungen und Zeitschriften begeisterte Nachrufe widineten,
war Karl Proteus Steinmetz, der sog . „Hexenmeister von SrijenectoW *.
Die Bedeutung dieses vor kurzem dahingeschiedenen Deutschen , dessen
erstaunliche Begabung wie ein Wunder angestaunt wurde und de«
durch seine eigenartige körperlich « Erscheinung die Phantasie der
Menge beschäftigte, wird von Prof . Felix Hase in der in Frankfurt
a - Main erscheinenden „Umschau " gewürdigt . Steinmetz war ein
kleiner stark verwachsener Mann mit großem Kopf, klugen Augen, di«
unter einer Brille gütig hervorsahen, stets mit der Zigarre tm Mund .
„Wenn man diesen koboldartigen Krüppel sah. dessen Körper gleich¬
sam nur das Anhängsel eines riesenhaften Hirns war "

, heißt es in
einem Nachruf, „wie er in seinem Laboratorium mit selbsterzeugtea
Blitzen spielte, dann glaubte man etwas zu sehen , was ans Ueber-
natürliche grenzte. Karl Steinmetz war am 9. 2lpril 1865 in Breslau
geboren. Auf der Universität , auf der er sich den Naturwissenschafte«
widmete, trug ihm die verblüffende Vielseitigkeit seines Könnens de«
Beinamen „Protheus " ein . der ihm auch später in Amerika blieb. Da
ihm seine politischen Anschauungen das Fortkommen in der Heimat
erschwerten, ging er mit einem Studiengenossen Oskar Asmussen aus
Kalifornien nach den Bereinigten Staaten . Der Freund bezahlte fiiy
ihn die Ueberfahrt , und als die Zollbehörde dem kleinen buckligen ,
gänzlich mittellosen Deutschen die Einwanderung nicht gestatten
wollte , gelang es Asmussen. ihn durchzuschmuggeln . .Mir verzeihen
gern das Vergehen der Beamten, " heißt es darüber in einem Nekrolog,
„weil sie uns in den Besitz eines solchen Schatzes gesetzt haben . Der
amerikanischen Technik war damit eine Kraft gewonnen, die besonders
auf dem Gebiete der Elektrizität Gewaltiges leistete. „Steinmetz war
in Amerika der hervorragendste Verreter der engen Beziehung zwi¬
schen moderner Wissenschaft und Industrie "

, so Hecht es in einer Wür¬
digung der „Newyork Times " . „Sein Wirken bestand nicht bloß ta
der Anwendung der Ergebnisse wissenschaftlicher Erfindungen auf die
geschäftliche Praxis - Im Gegenteil : er war der Vertreter sowohl d«r
reinen Wissenschaft wie der angewandten Wissenschaft , indem er sich
den Forschungen und Erfindungen widmete , die , wie er weit vor¬
schauend behauptete , schließlich nicht bloß unmittelbar der Industrie ,
sondern auch mittelbar der menschlichen Gesellschaft als Ganzes zugute
kommen würden - Die glänzenden Erfolge , die er in seinem vorzüglich
ausgestatteten Laboratorium zeitigte , setzten sogar seinen einzigen
Nebenbuhler . Thomas Alva Edison, in Helles Erstaunen , als ex
Steinmetz im vorigen Jahr durch die Erfindung eines „Blitzerzeugcrs",
mit dem er einen künstlichen Blitz von einer Million Pferdekräfte «
hervorrief . Man verglich den buckligen Zauberer damals mit Jupfter .
da er wie dieser Blitze schleudern könnte. Außer mit Arbeiten auf
dem Gebiet der Elektrizität , beschäftigte er sich auch mit der Erzeugung
des „kalten Lichts"

, das er für wirkungsvoller und billiger hielt als
das Elektrische , und trat für die stärkere Verwendung der Wasser»,
kräste ein . Die Verr -ollommnung aller Arten von elektrischen Moto¬
ren war sein Hauptziel : ein Jahr vor seinem Tode schuf er noch ein
neues elektrisches Auto , das nur 2000 Pfund wiegt . 1000 Dollar
kostet, eine Schnelligkeit von 60 Kilometer die Stunde hat und 300 Ki¬
lometer ohne Erneuerung der Batterie läuft . Als Mensch war Stein¬
metz von großer Anspruchslosigkeit, und der hohe Idealismus , mit
dem er die Güter dieier Welt verschmähte , rang den Amerikanern di«
höchste Achtung ab - Am Tage seines Todes wurden in Schenectady,
wo er sein Laboratorium hatte , die öfsentlichen Schulen geschlossen,
und solange seine Leiche aufgebahrt lag , waren sämtliche Flaggen
auf Halbmast gesetzt.

Wanzentod sicher w >'rkend . erhältlich bei
Fr . Springer , Karlsruhe ,Markjtralenstr . 52. Tel. 326S.
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r Karlsruhe , de« LI . August 1924.
Ausstellung „ Rheinlanvrwi " in - er städtischen

Ausstellungshalle .
In der städtischen Ausstellungshalle findet vom IS. bis 28 . ds . Mts .
eine Ausstellung „Rheinlandnot " statt . Di« Ausstellung ist schon in
verschiedenen deutschen Städten gezeigt worden und hat überall star¬
ken Anklang gefunden. Sie bietet in zahlreichen photographischen
Aufnahmen m künstlerischer Darstellung nicht nur ein Bild voii der
landschaftlichen Schönheit der besetzten Gebiete, sondern auch von
der lebenswichtigen Bedeutung für das Wirtschaftsleben unseres
Vaterlandes . Welchen Schaden die feindliche Besetzung dieser Ge¬
biete angerichtet hat und noch immer anrichtet , zeigen graphische Dar¬
stellungen über den Rückgang der Gesamtproduktion - Abdrücke und
Originale von Schriftstücken der Besatzungsbehörden, wie Gerichts¬
urteile , Ausweisungen usw . dürften besonderes Interesse erwecken .
Die Ausstellung ist täglich geöffnet in der Zeit von vormittags 9
bis 1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr.

★
+ Früher Herbst. In manchen Bezirken kann man ein sehr frühes

Abwandern der Schwalben beobachten.* Die Zahl der abgebauten Beamtinnen . Sehr interessant find
die Angaben der Denkschrift der Reichsregierung über den Bestand und
Abbau des weiblichen Personals . Bon den am 31 . Oktober 1923 vor¬
handen gewesenen 64 454 Beamtinnen sind 15,3 Prozent zum Abbau
gekommen , von den 19192 weiblichen Angestellten 51 .6 Prozent . Die
Bestimmung der Personalabbauverordnung . wonach von den verhei¬
rateten Beamten zunächst die weiblichen verheirateten zur Entlassung
konrmen sollen , ist augenscheinlich rücksichtslos gehandhabt worden.
Don 2955 verheirateten Beamtinnen sind nur noch 54, von 745 verhei¬
rateten weiblichen Angestellten rau : noch 139 vorhanden .

X Eesellschaftssonderzug nach Freiburg . Auch der vierte dies-
rahrige Gesellschaftssonderzug des Badischen Verkehrsverbandes am
Tonntag . den 24 August, nach Freiburg ist durch Anmeldungen ge¬
sichert . Der Sonderzug bietet bei billigstem Fahrpreis und überaus
rascher Beförderung eine äußerst vorteilhafte Gelegenheit zum Be¬
suche von Südbaden und dem südlichen Schwarzwald . Man verläßt
Karlsruhe 6 .13 Uhr vormittags und erreicht Freibura 8 .39 Uhr vor¬
mittags . Rückfahrt ab Freiburg 8.62 Uhr ahends , Karlsruhe an 10 .20
Uhr - Preis 6 .26 Mark Hin- und Rückfahrt, einfache Fahrt 3 .10 Mart .
Auskunft und Fahrkarten durch den Badischen Verkehrsverband ,
Koiserstraße 145, Eingang Lammstratze, und die bekannten übrigen
Anmeldestellen.

+ Falsche Rentenbankscheine. Seit der Einziehung der meisten
Rotgeldscheine hat sich ein deutlicher Rückgang der Fälschungen von
Papiergeld gezeigt. Die neuen von der Reichsbank ausgegebenen
Rotentnpen machen ebenso wie die Rentenbanknoten wegen ihrer
sorgfältigen Druckausstihrung den Fälschern offenbar erhebliche
Schwierigkeiten . Bei den Rentenbanknoten wird sich den Falschmün¬
zern eine Nachahmung im Großen auch deshalb nicht verlohnen ,
weil sie darauf rechnen müsen, daß die Rentenbankscheine eingezogen
werden , sobald die Goldnotenbank kommt . Immerhin sind auch von
den Retenbanknoten in verschiedenen Gegenden des Reiches Fälschun¬
gen der Scheine zu 1 , 5 . 10 und vereinzelt auch zu 50 Mark aufge¬
taucht. Diese Fälschungen echter Scheine find jedoch abgesehen von
der meist mangelhaften Wiedergabe des Unterdruckmusters der echten
Scheins bei einiger Aufmerksamkeit schon daran zu erkennen, daß
entweder das Kreuz-Ring -Wasserzeichen der echten Scheine gar nicht
oder nur durch Deckfarbe oder Fettdruck unvollkommen nachgcahmt
aufweisen, oder ein anderes Wasierzeichenmuster tragen als bic echten
Scheine. Hält man die echten Scheine gegen das Licht , so ist das
Wasierzeichen (Kreuz-Rings klar und gleichmäßig gut auf dem ganzen
Schein sichtbar . Die bei den echten Rentenbankscheinen von 2 bis
1000 Rcnten -Mark in das Papier eingebetteten Pftanzeittasern sind
bei den Falschscheinen gewöhnlich durch Striche mit Tinte oder Farbe
oder durch au ^geklebte Fcsiern vorgetäulcht, die bei Berührung mit
einer N " del von der Klebmasse glasartig abchringen . während die
echten Fasern im Papierstoff haften . Hin und wieder haben die
Fälscher auch aufaesireute Fasern mit Seidenpapier , das sich ablosen
läßt , überklebt . Wie die Reichsbank so zahlt auch di« Deutsche Ren-
tenb ->nk an Personen , welche durch Hinweise und Fingerzeige d ' e
Polizei auf die Svvr einer Fallchmünzerwerkltatt bringen , Beloh¬
nungen im Betrage bis zu 1000 Goldmark im Einzelfall . Jede Po -
lizcistat ' on nimmt solche Mitteilungen , die auf Wunsch streng ver¬
traulich behandelt werden , entgegen.

# Der Land» . Bezirksocrein Karlsruhe hielt kürzlich seine
diesjährige Bezirksversammlung im Gasthaus zum „Erb -
xrinzen " in Graben ab , die aus allen Teilen des Bezirks gui besucht
war . Der Vorsitzende , Oberamtmann S ch a i b l e - Karlsruhe , be¬
grüßte die Erschienenen und erstattete Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahr und über den Voranschlag für den Rest
des Jahres . Der Voranschlag für 1924 wurde genehmigt und der
künftige Vereinsbeitrag auf 3 M festgesetzt. Die zur Ergänzung der
Vereinsdirekiion vorgeschlagenen Mitglieder wurden einstimmig ge¬
wählt und zwar : Bezirkstierarzt Veterinärrat Dr . E e r sp a ch -Karls -
ruhe , Landesökonomierat Röfch -Eraben , Landwirt Friedrich Pferrer -
Daxlanden , Landwirt Heinrich Braun IV. -Beiertheim , Verwalter
Wilhelm Ruf -Mühlburg , di« Bürgermeister Butz -Bulach und Süß -
Graben Hierauf begann die Aussprache über Milchlei st ungs -
prüfungen . Kreisökonomierat Eeiß -Durlach erstattete zunächst
Bericht über die während der Studienreise durch Schweden
in dieser Hinsicht gemachten Beobachtungen. Der Redner schilderte in
anschaulicherWeise , wie die schwedische Landwirtschaft sich nur auf die
Viehzucht und in der Hauptsache auf die Rindviehhaltung konzentriere
zur ausschließlichenGewinnung von Milch, Butter , Käse und Fleisch .
Aber auch strenge Maßregeln zum Schutz gegen Seuchengefahr sind in
Kraft . So mußten sich sämtliche Teilnehmer an der Studienreise bei
der Ankunft in Schweden einer vollständigen Desinfektion unterziehen
und bürten während der ganzen Reise keine Stallung betreten .
Jahresmilchleistungen von 6500 , 7000 und 7200 Liter von einer Kuh
seien keine Seltenheit . In der Hauptsache gehen die Tiere auf Wei¬
den . erhallen aber nebenbei noch ein Kraftfutter von etwa 30 Proz .
Oelkuchen . Die Großbetriebe sind überall zu Milchkontrollvereinen zu-
sammengeschlosien . aber auch die kleinen Leute , die den Kontrollver -
eincn nicht angeschlossen sind , haben Milchleistungsprüfungen in ihren
Betrieben cingeführt . Wenn nun die schwedischen Verhältnisse auch
nicht ohne weiteres auf die badische Viehzucht angewandt werden
können , da bei uns neben Milchleistung noch Arbeitsleistung verlangt
wird , so sollten doch auch unsere Landwirte oazu kommen , jederzeit
fcststellen zu können , wieviele Milch eine Kuh im Jahr gibt , wieviel
Futter er dazu braucht und dementsprechend Rachzucht treiben , denn
gute Leistungen werden sich in der Regel aus die Nachzucht vererben .
Als Ergebnis der Aussprache wurde fest gestellt , daß die relativen
Milchleistungsprüfungen für unsere kl >inbauerlich- n V -triebe sich nicht
eignen, daß dagegen absolute Milchleistunasvrüfungen auch in diesen
Betrieben einaeführt werden kö neu . Hinsichtlich der Erünlandfrage
einigte man sich dahin , daß durch Abholung belehrender Vorträge
über richtige Be- und Entwässerung , rechtzettige Grabenreinigung und
dergl . eine Verbesserung des Wiesenbaues erzielt werden sollte.

Kreisökonomierat Geiß machte sodann noch Mitteilung über die
bevorstehende Landw . Eauausstellung in Durlach und for¬
derte zur zahlreichen Beschickung auf , insbesondere sollten die Land¬
wirte nicht versäumen , ihre Tiere zu den mit der Ausstellung verbun -
' nen Prämiierungen anz». ,neiden. Anschließend hieran entwickelte

Die Besreiungsfeier -er Staöt Offenburg.
Besuch des Staakspräfidenken im geräumten Gebiet von Offenburg —Appenweier . — Die Kundgebung

- er Stadt Offenburg in der Festhalte .
Am Mittwoch nachmittag stattete Staatspräsident Dr . Köhler ,der am Vormittag erst von den Beratungen mit der Reichsregierung

zurückgckommen war , dem nunmehr von den Franzosen geräumten
Gebiet von Offenburg—Appenweier einen Besuch ab . um den von der
Besatzung befteiten Gebiete die Glückwünsche der Reichs- und Landes¬
regierung zu übermitteln und zugleich an der Kundgebung der Stadt
Offenburg teilzunehmen.

2 « Appenweier.
Die Fahrt ging zunächst nach Appenweier, wo wie in Offenburg

und im übrigen geräumten Gebiet zum Zeichen der Freude über die
wieder erlangte Freiheit reich beflaggt war . Vor dem Rathaus wurde
der Staatspräsident vom Landeskommssär Geh. Rat Dr - Schneider ,vom Amtsvorstand des Bezirks Oberamtmann E n g I e r , vom Bür¬
germeister und dem Eemeinderat empfangen. Trotz des strömenden
Regens hatte sich die Einwohnerschaft zahlreich vor dom Rathaus ver¬
sammelt. Eine Musikkapelle begleitete die von herzlicher Freude ge¬
tragene Kundgebung . Im Gemeinderatssaal begrüßte Landtags¬
abgeordneter W i r t h den Staatspräsidenten und gab in seiner An¬
sprache den Gefühlen der Einwohnerschaft beredten Ausdruck - Cr
stattete dabei vor allem der badischen , wie der Reichsregierung den
Dank der Einwohnerschaft für die treue Hilfsbereitschaft uns unent¬
wegte Unterstützung während der Zeit der Besetzung ab.

Staatspräsident Dr . Köhler beglückwünschte in seiner Antwort
zimächst die Gemeinde namens der Reichsregierung und des badischen
Staatsministeriums zu der wiedererlangten Freiheit . Baden empfinde
besondere Genugtuung darüber , die erste Auswirkung der Loichoner
Konferenz in der besetzten Ortenau zur Tat werden zu sehen . Sei
auch kein Anlaß zu lautem Jubel , so müsie doch der tiefen Freudeüber die Befreiung Ausdruck gegeben werden , um so mehr als die
Einwohnerschaft der besetzten Ortenau . nicht zuletzt die von Appen¬
weier . in den Tagen des Leideng und der Bedrückung in vorbildlicher
Haltung Schweres ertragen , dennoch aber ihre Treue zum Reich und
ihrer badischen Heinrat unbeugsam bewahrt habe. Dafür könne die
Einwohnerschaft des herzlichen Dankes der Regierung , darüber hinaus
aber der dankerfüllten Anerkennung des ganzen Landes gewiß fein.

Rach kurzer Ausfprack >e mit den im Gemeinderatssaal versammel¬
ten Vertretern der Gemeinden, der Geistlichkeit , der Lehrerschaft und
verschiedener Vereine , wobei dem wackeren Blechnermeister Kraus ,der es stch in seiner Freude über die Befreiung , trotz seiner 70 Jahre ,nicht hatte nehmen lasten, die Reichsfahr « auf der höchsten Spitze oes
Kirchturms zu hissen , besonders herzlich gedankt wurde , fuhr der
Staatspräsident mit seiner Begleitung nach Offenburg weiter .

Der Staatspräsident in Offenburg.
In Offenburg haten sich im Bezirksratssaal im Gebäude des

Bezirksamts die leitenden Beamten der in Offenburg befindlichen
staatlichen Mittelstellen , die Leiter der Schulen u . a . , sowie die Bürger¬
meister der Gemeinden des Einbruchsgebiets zuim Empfang des
Staatspräsidenten versammelt . Staatspräsident Dr . Köhler rich¬tete auch hier namens der Regierung herzliche Worte der Anerkennung
v>nd des Dankes an die Beamtenschaft und die Bürgermeister , die jain erster Linie die Folgen der Besatzung zu tragen und vielfach , und
meist mit ihren Angehörigen , für ihre treudeutsche Haltung Verhaf¬
tung . Gefängnisstrafen und Ausweisung zu erdulden hatten .Oberamtmann Engler dankte darauf namens der Beamten¬
schaft für die Glückwünsche der Reaierung . namentlich aber dafür ,
daß der Staatspräsident trotz stärkster Inanspruchnahme gekommen
war , um den Tag der Freude über die Befreiung mit der Ein¬
wohnerschaft des geräumten Gebiets gemeinsam zu begeben. Für
die treue und unablässige Sorge und Unterstützung der Regierung
in den Tagen der Begebung , sei gerade die Beamtenschaft des Ein¬
bruchsgebiets der badischen Regierung herzlichen Dank schuldig . Die¬
sen Dank brachte auch Bürgermeister S ch n s bl e l tSchntterwcrld
namens der besetzt gewesenen Gemeinden des Bezirks Offenburg zum
Ausdruck.

Darnach begab sich der Statspräsident rn das Rathaus , wo
üch der St ^dtrat zur Bearüßunq im Sitzung-ckaal versammelt batte .
Nachdem Oberbürgermeister Holler den Dank der Bürgerschaft
über die Teilnahme des Staatspräsidenten an der Freude der Bevöl¬
kerung des geräumten Gebiets versichert hatte , hielt Staatspräsident
Dr . Köhler eine kurze Ansprache , in der er dem Stadtrat mit den

Glückwünschen der Reichs- und Landesregierung
dankbare Anerkennuna für die vorbildliche und aufrechte Haltung
in der Leitung der Geschicke der Stadt während der Bcsaßungszeit
aussprach . Die Stadtverwaltung von Ottenburg könne überzeugst
sein davon , daß sie unter schwerster Bedrückuna aufrecht in der

' Ge¬
sinnung und mit großem Geschick « ine gewaltig« Arbeit geleistet
babe . Der schweren Opfer , die von der Bürgerschaft und der Stadt¬
verwaltung . vorab von deren Leiter dem Oberbürgermeister gebracht
wurden , bleiben unvergesien. Im Anschluß daran gab der Staats¬
präsident an Hand der Beratungen mit der Reichsregierung einen
kurzen Ausblick auf die wirtschaftliche und politische Auswirkung der
Londoner Konferenz.

Die Feier im Unionsaal .
Inzwischen hatte sich der Unionsaal , wohin di« Stadtverwaltung

di« Bürgerschaft zu einem Festbankett eingeladen hatte , bis auf
den letzten Platz gefüllt . Der stattliche Saal , in dem sich Tausende zur
festlichen Kundgebung der gemeinsamen Freude über die Befreiung
versammelt hatten , böt ein unvergeßliches Bild der Geschlossenheit und
Verbundenheit aller Schichten und Kresse . Der Staatsvräsident wurde
bei feinem Erscheinen begeistert begrüßt . Nach Vorträgen der Stadt¬
kapelle und eines großen Männerchors hielt

Oberbürgermeister Holler
eine vielfach von lebhafter Zustimmung begleitete Ansprache .
Ausgehend von dem gewaltigen Eindruck der Einheit in der Freude
über die wiedergewonnene Freiheit gab der Oberbürgermeister der
ebenso einhelligen Empfindung des tiefsten Dankes Ausdruck, den die
Stadt Offenburg allen Reicks- und Landesstellen gegenüber abzu¬
statten habe für treu« Unterstützung und teilnehmende Sorge am Ge¬
schick der Stadt in den Tagen des Leidens . Dieter Dank gebühre in
erster Reibe der badischen Regierung , deren Repräsentanten bei dieser
Feier begrüßen zu können der Stadt Offenburg eine besondere Freuds
sei- Redner sprach namentlich neben dem Staatsministerium , dem

Staatskommissar für das bsetzte badisch« Gebiet. Ministerialrat
Scheffelmeier , dem früheren Oberamtmann Schwoerer,
gegenwärtigen Oberamtmann Engler , im weiteren den Herren fr , >
Eisenbahnbetriebsverwaltung und auch für sein Eintreten zur Erlesttz
terunq des Loses der Ausgewiesenen und Verhafteten dem ErzbMA .
den Dank der Stadtverwaltung und Bürgerschaft aus . Bei fenscm _
Rückblick auf die schweren Tage seit der Besetzung am 4 . Februar 1°** <
gedachte der Oberbürgermeister unter lebhaftem Beifall der geschickt^ ,
kollegialen Führung der Stadtverwaltung durch den Stadtrat uuc?
bei Verhaftung des Stadtoberhauptes und der Ausmessung
Bürgermeisters Dr - Bührer . Die Zeit der Bedrückung mit ihren E
lick neuen schwer« : Anforderungen an den Geist des geduldigen, w**
auch treten und unbeirrten Auslmrrens möge vevgesien fein im ZeiE
der neuen Beziehung unter den Völkern , die gerade die EinwohnerMb
des geräumten Gebiets in der Auswirkung der Londoner KonfereN'
erhoffe. Das deutsche Volk ist ein Volk, das sich einen Platz durs
Arbeit und rastloses Schaffen gewinnen wolle , sehe in der Räumung «e»
bad . Einbruchsgebietes das erste Zeichen einer längst erhofften 2l«r°
der Verständigung . Im Geiste der Einheit gemeinsamer Arve)
dränge es die Stadt Offenburg . ihre Freude am heutigen Tage '"
einem feierlichen Treugolöbnis zu Reich und Land und zu den vfl
fastrmgsgrundlagen des neuen Reichs auszudrücken. Redner
mit einem Hoch auf die engere badische Heimat und das Reich , ^las die gewaltige Versammlung begeistert einstimmte. Darauf wu^
das Deutschlandlied angestimmt ,

Rach einem weiteren Musikvortrag trat unter dem Beifall
Versammlung Staatspräsident Dr . Köhler an
Rednerpult .

Rede - es Skaalspröfi - enlen .
Der Staatspräsident lenkte einleitend den Blick auf die .

Konstanzer Kundgebung deutscher Turner und die eindrucksreichen »*' ,
ratungen der Ministerpräsidenten mit der Reichsregierung , um J®
fragen : Was war das alles gegen das , was wir heute hier
leben : Den Iubelschrei eines befreiten LandesDie Erinnerung an die furchtbare Rot der Bcfatzungszeit, so schossund hart sie auch eingriff in das Leben der Gemeinde wie in 61
einzelnen Familien , müsie heute schweigen am Tage der BesteiE
den es ihn gedrängt habe mit Offenburg ? Einwohnerschaft zu
wie er auch jenen unseligen 4 . Februar 1923 in der von franzöfssKl
Einbruch überraschten Stadt Offenburg erlebt babe . Frohen Hett^ ' >
übermittle er die Glückwünsche der Reichsregiervch - .
und die besonderen Wünsch « des Reichskanzlers : boi*V ;
verbinde er namens der Reqieruna den herzlichsten Dank für die vor >
bildlich treue Haltung der Offenburger Einwohnerschaft . ®
badische Negierung habe stets mit besonderem Stolz ibrer Ileve
zeugung Ausdruck aegeben. daß badische Männer und Frauen v?*
tung zu wahren wisien. Haltung auch in dem ungekannten Leid, ***
nicht zuletzt die Familien und die Frauen zu erdulden hatten .

Dafür gebührt Offenburg der Dank des ganzen Lande«.
Die Befreiung der Ortenau sei die erste sichtbare FoA

der Londoner Konferenz, der ftuchtbaren Arbeit unserer Delegatw
der in neugewonnener Freiheit Dank zu sagen man sich hier besondc .
freue. Wenn auch kein Grund zu jubelnder Freud « sei , müsie man oe
mit Genugtuung erkennen, daß an die Stelle des Kommandos die
ständigung. an die Stelle des Mißtrauens Vertrauen zu treten m
ginne . Am Oberrhein sei die Fahne des S5ettra » e %
zum ersten Mal « entrollt worden , wir hoffen » ®

,
wünschen heiß , daß diese Fahne hinunter getra 8
werde an den Rhein - Dann hciben wir den Glauben a»
Welt und an ein Weltgewissen wieder- Die Aeußerung Macdonoi
das Londoner Resultat sei der erste wirkliche Friede , und die Dem
kung im Londoner Schlußprotokoll, es müsie „tabula rasa" nt»
Vergangenheit gemacht werden, lassen uns hoffen , daß wir nichtJ > -
der mit jchönen Worten abgefunden werden. Darein julit allerdcwc
die Fortdauer der Ruhrbeketzung sehr schlecht .
die begonnene Verständigung lasse erwarten , daß die schieds-ierich" '
Auseinandersetzung endgültig die Sanktionspolitik verdrängt HW
Somit sei London ein Schritt vorwärts . Deutschland habe seit l*
..auf der Stelle getteten "

, ja viellach „nach rückwärts richten"
Nunmehr dürfe man hoffen , daß es vorwärts und aufwärts geste - .^ H
auch langlamen Schritts . Aufwärts aber nur durch unsere Ä r:b < .
Jetzt sei auch nrcht der Zeitpunkt , aus engen Anschauungen htk« ,
das Ringen des Volkes mitanzufehen. sondern da die Männer , dew^ ,
wir unsere Vertretung in die Hand gaben , die Entscheidung fo h, •
wie es die durch zähe Arbeit unserer Regierung erreichte Eleichber- ^
ttgung im Rat der Völker erheischt - Jetzt ist der Augenblick der » ^ .
scheidung , ob wir zusammenstehen in der Einheit der Arbeit oder: ^ ;
das deutsche Volk wieder seine Stunde persäumt . Ern Rein ist uw
und Europas Zusammenbruch und würde uns den Haß der 8®^ .
Welt zuziel >en . j odt

'
Der Staatspräsident gab seiner festen Ueberzeugng Ausdrua , .

wir nicht Rein sagen , sondern im Bewußtsein der Entscheidung >
dein werden - Ein schwerer Weg. aber ein Weg aufwärts liege
uns . In der befreiten Ortenau habe dieser Weg begonnen, v
sei^ ein Wort rasch und voll eingelöst worden . Mit dem WunscU^ ^
niöge die Zeit bald kommen , wo das ehrliche Manneswort .
von wem immer es sei . in der Welt Eoltung habe, schloß der fjLct
Präsident seine aus klarer Ueberzeugung kommenden und ob
Herzlichkeit packende Rede, indem er ein Hoch auf die bel^ i-
Ortenau und die Stadt Offenburg ausbrachte . Die begeisterte
sammlung Pmmte fteudig ein. .Als der Staatspräsident bald nach seiner Rede die Dersamnu^^z
verließ , brachte der Oberbürgermeister ein stürmisch aufgenonrw
Hochhaus ihn aus . _ zn

Befreiung ansdrückt und den Wunsch enthält , daß die Londoner
ferenz Annahme finden möge . « . ««eio '

Die Feier , zu der sich die Bürgerschaft in geschlossener G«
somkeit zusammenfand binterließ einen gewaltigen Eindruck ^
zuletzt deshalb weil sie sich freihiclt von allen Ausschreitungen
Nebcrrreibungen eines falschen Jubels .

sich eine lebhafte Aussprache über Pferdezucht. Veterinärrat Dr .
K e r s p a ch gab bekannt , daß in allernächster Zeit die Zuchtregister
für die VlerdezuchtgenosienschaftKarlsruhe aufgestellt werden würden .
Zum Schluß wurde auch darauf aufmerksam gemacht , daß nach allge¬
meiner Beobachtung die Pferdepflege vielfach zu wünschen übrig lasse .
Der Grund liege darin , daß nach Auflösung unserer Heeresmacht eine
richtige Ausbildung in der Pferdepflege . wie sie der Kavallerist erhal¬
ten habe , nicht mehr gut möglich sei . Es sollten sich deshalb in jeder
Gemeinde die jungen Leute zusammentun und unter Leitung eines
gedienten Kavalleristen Pferdepflegekurs« veranstalten : dabei könnte
auch Anleituna zum Retten gegeben werden . Diese Anregung wurde
dankbar begrüßt .

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft , und mit Worten des
Dankes für die rege Beteiligung schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung .

| B oranzetften der Veranstalte r. ^ j)e
X Wi-vercrSsfnuilg t>c* Cdenttlcater ». Am 2S. b *. M t *■

bekannten Li -tzt -piele cm Kaiserstrabe 5 am ®ut®
nach einer gröberen Nenoviernwg des Theaters wieder ers:>ym - ^ ic>>
Mnfanarctch« bauliche, ktno - und lichtipiclieebnilch« Verbeffernsa eitt« ,
bas Theater alle Ausstattungen und Annchmlschketten. die yeme
modernen Grotzstatsttheater cttvartct tverdcn . Die künstlertiwe ^ b«
wirkt stimmungsvoll . Die Renovierung wurde unter oer -
Herrn Architekten L . Günther hier auSgeftihrt . (NLtzrreS .

"L ga «1 *,
) ( Stadtgartenkonzerte. Gutes SBrttct vorausgesetzt . ,tntT , ft«11" ’

tag Abend , den 23 - dS . 3R« . im Stavtgarjen «in Konllrt ^ ^, \tW
Mehrkosten statt - Aus dem sovasiiliig zusammenoestellt« .' "r ., jg<*£ *[
besonders genannt: »Einzug der GÄste auf der Wartdm« ^ Op-*
Fantasie r. d . Op . : „Traviata - von Verdi . Grobe Fant ««>e
»Carmen " von Bizet u . a- m .

LnP
spart Seife und Seifenpulver!
Milverwendung vonfierüko bei der
Wföfche verbilligt das Wbfchen.
\ bizügtiches Imweichnriffel
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5. Rhön-Segelflug-Wettbewerb.

Fliegerlager , Waserkupp«, den 17. August,
lg (Von unserem et .-Sonderberichlerfiatler )

diesjährige Wettbewerb der Rhön - Segelflüg « steht
' Si " *' “ befvnderen Zeichen : Die Wettbewerb -Bestimmungen des
( !? ?vn^ >eaetflug -Wettbewe :brs haben zuin ersten Mal « den

von Klein - Motoren vorgesehen, für die Höh «
^ kL - Zahl ist keine Eren » « vorgesehen. Boveits ge-
st « Ansichten und Hoffnungen, daß hieraus sich das Flugzeug

- kleinen " Mannes entwickeln könnte, find wohl heute
J, * für immer aussichtslos . Durch den Einbau des Mo-
h? « hofft man Unabhängigkeit des Startes , Hilfe beim Hochkom-

j Aeberwinden von mindarmron Stellen . Die Rhön selber ist aber
^ lhrsr nunmehr 4jährigen Erfahrung , in jeder Beziehung durch»
u , Beignet , tot Wettbewerben und Wett -Fliegen mitzuwirken und
<jj

‘ “1 Ort und Stelle zu erproben und seftzuftellen , was auch
das übrige Deutschland an anderen für motorlose

^ emiige geeigneten Orten weiter gepflegt werden kann .
LI.

15 August war der 1. offizielle Tag des Wettbewerbes - Die
ytojt der Witterung , das unheimliche Unwetter , das Mitteldeutsch-
(jfc? schwer , wie selten betroffen , war natürlich auch auf der
Vs »0« 1* Folgen oorübrrgrzogen . So etwas von Regen , Sturm
w* Röste von oben und unten , haben selbst hier oben noch

Cn gewütet und die Rhön hat ihre „Mucken ".
Tage vor dem offiziellen Beginn der eigentlichen Wettflüge

i, ^ für die Bor -Wettbewerbe ausersehen gewesen . Sie gingen am
^.^>tgust zu Ende mit einer Preisverteilung im ,Lilienthal "°Zim»
foj Festrawme des Fliegerlagers . Insgesamt sind bisher unge-

ausgeführt worden. Als Oberleitung begrüßte Pro -
K : .2chlink «ms Darmstadt di« beteiligten Flieger , die

i!Fon ’, ni' die übrigen Lagergenoffen, Profeffar Georgii
w die Entscheidungen des Preisgerichtes mit .

echieltan für die Dor -Wettbewerbe Preise , den '
1- Koch -Tech»

- ^fHochschule Hannover , für die größte Flugdauer , mit

„Pelikan " 2. Ledermann -Derlin . Für die größte Gesamt «
Flugdauer wurde Peyean vom Königsberger Verein für
Luftfahrt ausgezeichnet. Riedel „Das Rhönkind"

, seines jugend¬
lichen Alters wegen so genannt , aus Wektzenbur « wurde mit dem
zweiten Preis bedacht .

Weitere Preise , Tages » und Ermunterungs -Prämien , erhielten :
Tracinsky in „Breslau "

, Harth auf „Pilotus "
, Kegel auf „Roemryke-

Berge" . Dieser Eindecker bedarf besonderer Beachtung, er ist 5,40 Me¬
ten lang , hat 18 Meter Spannweite mit 17% Quadratmeter Flächen»
knhalt. Der Weltrekord -Mann Ferdinand Schülz aus Ostpreußen,
Blume , Henken . Hoppe sind eingetroffen , außerdem der alte Kriegs -
flreger lldet.

Der zweit« Tag.
An den Zielflügen beteiligten stch: 1. .Margarethe " —

Führer Otto flog in 1 Minute 56 Sekunden 1480 Meter , erreichte
das Ziel nicht, welches auf 368 Meter Entfernung lag . 2 . ,Lols der
Teufel" — Führer Hirth — flog in 2 Minuten 24 Sekunden 1020
Meter , überflog das Ziel um 54 Meter . 3 . .^Breslau " — Führer
Tracinsky — sitzt in einer Minute 30 Sekunden rm Ziel und
erhält den von Herrn Dr . Kotzenberg gestifteten Preis in Höhe von
80 Mark .

Zu Dauerflügen stiegen auf : „Pelikan "
. Führer Koch -

Hannover . Mm zersplittert der rechte Flügel ab . ohne daß stch der
Führer beschädigt « . Dieser Unfall ist umso bedauerlicher , als gerade
Koch vor kurzem den 21 Minuten -Flug mit demselben Flugzeug aus¬
geführt hatte . Das Flugzeug kann nicht wiederhergostellt werden
und hat unfehlbar durch den strömenden Regen an den Tagen vorher
in den Zelten gelitten .

Di« offizielle Startliste umfaßte 78 gemeldet« Flugzeuge , von
denen vielleicht ein halbes Hundert im Fliegerlager auf der Waffer-
kuppe eingetroffen sind . 31 der gemeldeten Segelflugzeuge sind mit
Hilfsmotoren bezw . für den Einbau eines solchen gemeldet, die ge¬
meldete P .S . beginnt mit 1,7 über 3J4 , 5 , 7 , 15, 16 bis 20.

Im Lager eingetroffen ist noch kein Klein -Motor , die meiste «
der gemeldeten sind englischen Ursprung ». Dlakburn «
„Tomit " und Douglas , von deutschen Fabriken sind Klein -Motor «
der bayerischen Motorenwerke und der Norddeutschen Maschinen-
fabrik Tinneberg gemeldet : außerdem für Dlume-Hentzen 's „Habicht"
ein Zwei-Zylinder V Motor Siemens . Daß die englischen gelieferte»
Motoren für di« Zeit der Ausschreibung bis Monatsfchlutz noch einge¬
baut werden können, ist mehr wie zweifelhaft . Bei den gelieferte»
fehlt irgend ein vitaler Teil , die Li«ferung der teils sogar schon im
Voraus bezahlten , dis 31 . August, ist mehr wie fraglich . England
hat kein Intereste zu liefern , die Lieferungen stnd England gleich«

£ tig . Nun bis Monatsschluß ist wohl noch Zeit, aber - ? Jetzt
n ein abschließendes Urteil zu fällen , warum die deutsche Mo-

toren -Jndustrie den Klein-Motor für das Eegelflugzeua nicht ge¬
liefert hat , wäre verfrüht . In der Inflationszeit kaum in der Lag«
der Nachfrage nur einigermaßen genügen zu können , fehlte di«
sichere Voraussicht, daß auch andere Zeiten kommen müffen und fl«
kamen schneller als geahnt . Und nun zu den sportlichen Ergebnisses
des heutigen Sonntags :

Das ,Rhön -Kind" Peter Riedel machte zwei Flüge , Marten »
auf „Moritz" flog 10 Minuten 34 Sekunden glanzvoll . Laderman »
auf „Espenlaub V" versagte.

Um den Kayser-Ziel -Preis v. Paul flogen und erzielten folgend«
Ergebniffe :

1. auf PR . 4 , Führer Riedel , 20 Sek. 238 Meter entfernt vom
Ziel : 2 . PR . 4, Riedel . 10 Sek., 108 vom Ziel ; 8 . Moritz . Marten »,
10 Min . 34 Sek., 525 vom Ziel : 4 . Margarethe , Otto , 3 Min . 20 Set ,
275 vom Ziel : 5. ? . Meyer , 2 Min . 35 SÄ . . ? vom Ziel : 6 . Strolch
Stonner . 1 Min . 3 Sek., 680 vom Ziel ; 7 . Leo Wuppertal . Regel,
46 Sek., 825 vom Ziel : 8. Moritz, Martens , 9 Min . 27 SÄ . ? vo«
Ziel ; 9 . Konsul . Fuchs. 3 Min . 19 Sek. . 103 vom Ziel : 10. Breslau .
Tsacinsky. 2 Min . 35 Cek.. 128 vom Ziel : 11. Strolch , Stamer , 2 Min .
46 Sek., 73,5 vom Ziel . Der Preis kam bei Telegramm -Abschluß
noch nicht zur Verteilung . Die Wetter -AuSstchten für morgen find
schlecht, der Regen beginnt von neuem.

Wieder- Eröffn lang
! @n - Theater

Kaisersfrafte 5, am Durlachertor.
Dienstag : und Freitag : Programm Wechsel .

Ab Samstag bis einscht. Montag, den 25 . August 1924 :

Das Brandmal der Liebe
Drama in 7 Akten von J. G. Hawks.

Larry Semon belebt den Kleinbandel .
Groteske in 2 Akten. 13244

Anfang : 3, 5 , 7 und 9 Uhr .
Eintrittspreise : Loge I Jt , Sperrsitz 80 Jt , I. Platz 60 & , ü. Platz 40 4

Hannover Sänger !
!» »«•! , , m »Hnbnbof. « aSnneto i. « »«»?' »««
k adaud 10 Ub»>« amml »*» ‘idOUbt

1 Vorhalle . 18204
Die Gaulettung .

„ZurGranake"
« ottesauerftr . 2» W»
Morgen Freitag

Schlachttag.
Stutzers ! günstige

Einkaufsgele enheil in
ÖBEL

aller Art . btetet stch tm
Möbelhaus Alfred Kary»

Kaiieiftrabe IS 1**26
Büro und Laaer tm Hof« recht».

° «uf Wunsch ZavlungSerlefchterung.—

Matratzen
Erlöste, Chaiselongues , Diwans , Klub»

v 1 u. Leder » ühle verkauft billig ii7sr
v

^ lgt Griesbaum . Lud .-Wilhelmstr . 11 .

Ihr Fahrrad n. Gommi
wiro lewette bm»

» osten ! » » repariert !
T' .i * Abonnementertrügt

nur Mk . 0.— und
hat 12 « onate
lau « Gülttake t
Abonnieren 8t «
»fort bei der

MYüMtMalt
'£i SS

1 *646

ädtc
»lang !

Nkmaiebündler und Private : grotzer
Wi ^ " vff,l . «. ObftsSck« sehr billig abzuaeb .

»rner, KarlsruherSackfabrikG.m.b .K
d^ -ÄS strak « 10. — Telefp « »4«0 «. 54S»,

wie nru . . . . Mk. W.—
l!tn,̂ ,^»yrrad , wt « neu . . . . Mk. 85.—

!" » verienkbar . wie ne« Mk . li <[-—
rote neu . . . . Mk . S40 —

, u« erhalten . 2*'. PS . . . Mk . SSU -
^ ^ -i ^ ttnznaanp , Zäbrtriaerltr . 4ki. W30788

Kauserpistolen
* « 5*

ti '
hl : mtt 'ln'chlaalchaft. »n kauten s «-

ntJf . wen,, neu. b S , u Jt CO. - 12668
» lb AnbrSr .

'
, : nh. W . Demant »

21 .

^Motorrad
iS * «

Ps * preiswert z« verkaufen oder
8£9» neue Kerrenkleider abzugeben

i «m ftk Sud . P - eye .

Kissel
Lebendfrisch
Cabllau
Schellfisch
Rotzungen
Heilbutt
Hecht 1826*

Blaufelchen
Kieler Bücklinge
Räucherlachs
Aal
Fischmarinaden

Hering In Gelee
V.Pfd . *5 Pfg.

Matjesfilet
Frische Hummer
Ruts. Mal -Kaviar
Poularden
Suppenhühner

Neues Sauerkraut
Kissel

Telefon 335 u 97.

wefncht ein Posten

ZmeerM
Bemustert« Angebote

,n - irss
KurhausRivpolösau.

empfiehlt
1

»eine
Obctöaaröfct

weih
Liier -Flasche

80 Psg.
Roussillon

rot
LNer -Flasche

1 .40 Mk.
alle ? einschl .

Q Steuer ohne Glas |

jlailirtrr
in sämtl . Filial

OanIcZAZunA .

Il'ür äio mir aulLssIioli des Hinsolisidens
meines inniAstxeliebten Cannes erwiesene
berzliebe Anteilnahme und kür die zahl¬
reichen Blumenspenden spreche ich hiermit
meinen tiefgefühltesten Dank aas.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Frau Emma Hirsch
18364 geb . Fabel .

Die Oeburt eines gesunden
a* Töetittrdiens teigen hocherfreut

an 18269
& Prokurist Erwin Krieg

b. Fraa Elfriede , geb . Lösch.
Karlsruhe den 19. August 1924

I Wir empfehlen den verehr! . Mitgliedern : | H

Reue hoNniiWe Mberingc-
Oelsardiueu in verschied. Packungen. I

jEmmeuthaler , Limburger , Tilsiter, !
Tamembert , Sdamer u . SirSuterkSs«.

iNeue DbemvSliier 8Mern. i
Nene Kurlosseln

\ auS der Lppinger Gegend, vorzgl. Qualität \

Stet» frisch gebrannten Äafsee au»
eigener Brennerei .

\ Indische u. chinesische Tee 's off. u. verpackt .
Kakao » offen und verpackt , alle» in

erstklassigen Qualitäten.
Deutsche Schokolade
hervorragende Fabrikate . 182671

I Preise in allen Artikeln äußerst kalkuliert.

WS

Zu verkaufen

Fabrik-Anwesen
ca. 800 □ mtr. Arbei Sstüch« ktalluna . Antooarage.
elektr. « raft- u. Licht . Wodngebüub «. 30 Minuten
vom Hauvtvabnbof Karlsruhe . Angebote unier
Nr . V2V8I4 an die . Badnche Prelle" erdeten.

U^ ElklNS » g » « M0 am Stäche» tm
Cvltnalis Stuttum wegen Ge-
fchäfttverlegung. »« verkaufen, vref
werden fn rubfaer Vag «

Geschäftslokale xmit etwa 170 am «Kedände ist gründlich
instand gefetzt. Mttverkauft wird mod.
Büroefnrfchtnng einfchUehl. grobem
Ikallenfchronk . 4 Schretbmafchtnen
nfw . Pref » « fnfchf. varo -Linrfchtung
82vonx . « vtl. Berk, an» odn «« inrfcht .

Unter Umständen kann befchlag»
nabmefret». neuberoerfchteteWohnuns
(8— 48»m * t r. Küche . Be » . Wermwaller,
Ltneleum i»a» . « lektrttcheS Licht » frei
femacht werden. Gell. Unaedote »nle.rtr . B267V6 an dt« . vadtich« Prelle

Arbeits -
Vergebung .

Zum Neubau «ine »
Feuerwach » Gebäudes,Ude Matby» und Ritter »
st ratze, stnd :
Grav «. Man »«»- und

Betonarbeite «.
Etefntzanerarbefte « r

a) Grantt «Sockel u.Trevven»
dl Gelbes, orünes ob.

weitzes Material .
Eifenbetonarbeiten ,
u vergk (n . Bordrucke
önnrn beim ftädt . Hoch»

bauamt. Vcovoldftr . tü/ 12 ,Zimmer Nr . 20 adgedolt
werde » Die Angedote
stnd dafelbst hi »
DienStaa . den 2. Sep¬

tem de« d». 0«a *diwm «tO 4 ttit .
«tnzureichen . 13248
Karlsrube . 20 . Aua . 1921-
StatH . Boebbauam «.

Zu>a«gsvrrstristr»lns.
Srettae . 22 . Aus. 192 ».

nachm. 2 Udr. werde tch
in SarlSrub « im Pfend»
lokat , Sie >nftr . 28. gegen
dar « Zabluna IM Boll»
streckungeweg « öffentlich
oerftetaern :

1 Hrrrenfadera », 26
Paar Herren- n Demen-
ftiefei und 1 SchSfteftLd -
« efchfn« . 18249
K »rl »r«»e . 3n. Aus. 1924 .v tapf .GerichtSvvll,i«ber.

Srettaa . 22. « na . 1924,
nachm. 2 Uhr, werde >»
in Kartsrnh « im Piand-
lokal Sieinftr . 28 , aegen
bare Zahlung im Voll -
strecknngSwege öffentlich
versteigern : 1 » tavier
inen , braun ». B2688«
« arlSrnbe . so. Ana . 1924.« ftor .
Gerichtsvollzieher-D.-V .

Zwergpinscher ,
aut gezogen , wach ' a« , 1
Jahr alt , ln gute Hände
«« sanft aeg . Erstattung
an Steuer adzugeben zw .
12—2 Uhr. B26692

Weftendstr . 86, vt.
Verlausen

fchwar». Spitz, Rufname
. Mohrte " . Aozugeben
gegen Befobnuna B«»«

Krfegsftrah« 216.

LINOLEUM
Große Auswahl Billigste Preise

Verleeearbeiten ganzer Bauten sowie
einzelnerZimmerwird duron erfahrene
Legemeister ers kiassiß übernommen.

Telefon 219 Kaleerstr . 216.

Svcheneinrlchtllng ««,
BlUett, Kredenz . r >lch »t.
Llnol. teil Jt an . B» -

« uaenftei» ,Kurvenftr . 19 ,1.
Diplomaten » » ck,retb-
tifch umftändeb. für60 ^r
zu verkaufen. B26764Kori' blumenftr. i . l . v.

BeetU »,auterdelt -

^ Verkauf. ^
In der « ruchfaler. <4000 Efnwob»ei ) .Grgend. .wfrd
« in mittlere « , ln gutem Zustand befindliche»

Anwesen
Eckban» , u allen gef» . Zwecken wie Sabrlkatto «.
vaden oder Wlrtlchaftunt aünsttaen « eittngungen
sofort abaeaebe » . Angebote . unter Nr . 4149a

an die . -adifche Brefie" erbeten.
Junger Lehre « er

tritt noch einige

hilft bim den.
Angeb . unt . Nr . B26898

an die . Bad . Prelle .
GutgehendeWirtschaft

oder Nrentbenpenfra «
mit einigen Morg. Ketd.
womdgl . mtt ^ noent. zu
packten aefntht Kauf
nicht auseeiktiloffen .Mttteldadendeoo zugt .

Ängeb . u . Nr . B26790
an die „ Bad Prelle " erb

Der
von 44 Ar Wiese« wird
abgegeben .

Näh . Ellenwefnftr. 28
2 Stock. SH28766

Privat « oder
Geschäftshaus

von Privat SU kaufe«
aefucht . Angebote unt .Nr . 18218 an die . Bad.Prelle" erbeten.
Wohn- oder
Geschäftshaus
von gutem, kavtta kräfti»
gen Käufer a»
aefuiht . Angebote unt
Nr . 1SI88 an die . « a
dtfche Prelle^ erbeten.

f« guter Lao« »u kaufe»
aefucht Angebote unter
Nr . «>26826 an dt« . Bad.Prelle" erbeten.
Haus-Verkauf!
Malltv. Sstöck . Hausmit

8X4» Zimmerwodnunaentn aut . Zustand « »u ver-
kaitten . Nähe Hochschule
iMtttelftadtt . Näheres
Geewigstr. 49. II. r . IBnot

Ein komvl
$rmu -3imnur

und ein • wettze

issifi )«
an die . Bad . Prelle .

Wanderer-
Wagen

womöglich *—4 lltzfg . rvtl .
au » revaraturbk - ttrftfg
s« kaufe« «efucktt. An¬
gebote unter Nr^ 18256

S ' ttört
*n verkaufen. V2«Kronrnstr . 37/80 4. St .

mtt od Platten . ,u kf. orf.« retSangeb unt . Nr.« 26846 an die . Bad. Br ."

Kinderwagen
»nlammenleabar .tadellos
erb., in kaufen gesucht.

Angeb «nt . Nr . « 26888an die , Badtiche Prelle " .
Zu kaufen gesucht. Her»renklefder u .Mäntel .Da-

menkleider und Mäntelfür starke ». schlank « Ktg.Knabenkletd..Etrtckw « ft ,Wettzzeii» aller Art.Herrenitr . 26. 1 Lr . Bu»,

Zu verkaufen

Speisezimmer und
Herrenzimmer

eiche « aew ., vornehme
Zeichnung u. prima Ar¬
beit, fast ungebraucht , tm
Auftrgg bin. abzuaeden .
Möbelhaus » . Spple ,Steinstr . 8 . B -678S
Fiemdenzimmer

wettz lackiert 126^ , Kllch .»
GtnrtchtungStiJt. Siaitb’
komm. m . M. 46^r . l - tiir .
Schränk , v . MJt an. 2- tür .
Schränk « , pol . , v . 88Jt an,grober Garderodeipteoel
88^v,gro ^ BÜ» erich r<84!.
Bttrtne . Berttko. Stühle .
Ttich « und Sonstiges dtll .

Rudolistr. 19. t mwn
Bücherslyrank

in eiche . 8tetl.. 1 .86m dr ' .
für Mk. 266 . - verkauft
» tld- Maurer . Schketnerei,
B 6768 Goethkst roste 27.
Kaushattung

sofort abzugeden . gut cr-
dalten, von mnaem Gbe -
vaar . Dafelbst werden

Reisekoffer
zu kauf . gef . Ana . unter
Nr . V26526 a. d. Bad. Pr .
Hochfeines , taube r .Bett

mtt Rost u . Ketl - u . zu
vkf . Borkftr. 1» . Mauer .

b ^>eauk . - -
3j - »tlf (6 und autrrdek
IHtthe « - « vovtmngv »-
iu verkaufen. « 2MW
_ Gllenwefnfir. 48. 11.Anznfehen nackwittaa»,

Tasel-K'avier,Fabrikat . Livv " - Stutt »
a«rt , guter Ton, Pottturuod Klaviatur febr guterb., «« ständeb . »u verkf,
. Zu «rtr . u. Nr . « 26808
in der . Badfichen » reffe .
Z;^.EchrelbmMine
Hebt . Bfng-Werk « A .-G.
neu «* Büro - Modell mit
« reih. Normal -Tastatur
186 Jt . 8 9 . Garant . Auchit ilibli . tU « eile «, bwt*Kolon r. 68. Bertr . ggf.
2 eisemr gesell
Junker A Rud, wegenPlatzmangel billig »uverkaufen. Zu erfrage«Zirkel 26. fm Laden Bum

" >vertäuten .nera Grob« 67X86
_ Kotaaster . Luflen«
»raste 20 . « 28887

Leicht - Motorrad

GelUeahellskavs• in « rdte-Muturr,
8 FS., otm« fttbler , gin Stand , 2 Gänge ite «lau, , ad,«, bet » mg«fiel« , Kronen» . b6. B>
Krrrnl . «. D,»kvrit
neu.verkkt dtv .Seedelkeel,
Akademie «» . »8 . B :«745

Dumeurad , ne « , lehrbillig >u » ert . « i>v684
Gofienstr . 8, Sut .

« -Bav neu . febr vlll.
Ju verki bei Dfiertnae».tronenstr 46. H . 1V Bu«

MMbMW
mit Dach, für Markt -
,wecke . Tragkraft 8 8 >r„
«u verkauf. Wo lagt «nt,« 86816 dt« . Bad. Prellet

ckroher

wfeneu. fürl * ^» »« »erkk.Anaeb . unt. Nr . B2688S
» dt « . Babtfch» Prell?an
fH * 9e» lte <t» «. « itz»« ans », « kappfpprr »

wage « zu verkauf. « « «
Lachnerftr . »8 , pari ., r .

Bereitet
neuer 1 . .mtttt . 9igur . für 60 Mk

«bzua - ben . « 2661»
Herrenftr . 20, 1 Ir .

Gtn « vferiäbrtae
(Li

ist vrefSwert »u verkauf.
Dtcnfabrtfc Roth

in OoS. 4148«

Ab Froltag bis elnsohl . Donnorslag :

Das Karussell des Lebens
in 6 Akten.

-liefest « «» »ruckaret de»
Badisch»« vrsff « .

Hauptrolle :

Residenz - biihfspiele
WaldstraBo

Egede Nissen
Walter Jannsen
Alfons Fryland

18222

Groteske in
8 Aktes,



Badische Presse (Abendausgabe ) Donnerstag , den 21 . August 1924 .Nr . 347 . Sette 8.

Siidwestdeutsche Industrie - und Wirtschafts - Zeitung
Äas Gesetz Aber die Deutsche Reichs¬

bahngesellschaft .
Der wesentliche Inhalt .

Der Entwurf des sogenannten „Reichsbahngesetzes" besteht aus
zwei Teilen . Den ersten Teil biDet das eigentliche Gesetz , das die
Uebertragung des Betriebsrechtes auf die Reichsbahngesellschaft und
das Verhältnis derselben zum Reich , insbesondere also die dem Reiche
verbleibenden Hoheitsrechte, behandelt : den zweiten Teil bildet die
Satzung der Gesellschaft , di« sich mit ihrer finanziellen Struktur und
Organisation befaßt und die eine Anlage des Gesetzes bildet . Der
Inhalt von Gesetz und Satzung war in den wesentlichen Erundzügen
durch den Sachverständigenplan festgelegt. Wo dieser Plan jedoch
Lücken aufwies oder eine mehrfache Auslegung zuließ. zeigt der Ent¬
wurf auf Grund der Arbeiten des Organisationskomitees im allge¬
meinen eine für Deutschland nicht ungünstige Fassung.

Der Inhalt von Gesetz und Satzung ist, von Einzelheiten abge¬
sehen, etwa folgender :

Vetriebsgesellschaft. Dauer des Betriebsrechts .
Die deutschen Reichseisenbahnen verbleiben im Eigentum des

Reiches. Das Reich überträgt lediglich das Recht zur Bewirtschaf¬
tung dieser Bahnen an die neu zu schaffende Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft und zwar bis zum 31 . Dezember 1964 . Bis zu diesem
Datum sollen die auf dem Eisenbahnvermögen lastende Reparations -
schuld und die von der Gesellschaft ausgegebenen Vorzugsaktien getilgt
sein - Vollzieht sich die Tilgung schneller , so verkürzt sich das De-
triebsrecht entsprecheird , ist die Tilgung zu dem vorgesehenen Datum
Nicht durchgeführt, so tritt eine entsprechende Verlängerung des Be-
tricbsrechts ein .

Die Gesellschaft hat nicht mit ein Detriebsrecht , sondern auch
eine Betriebspflicht . Sie übernimmt die Verpflichtung , das
ihr anvertraute Eisenbahnvermögen in gutem Zustande zu erhalten
und den Betrieb unter Wahrung der Interessen der deutschen Volks¬
wirtschaft nach kaufmännischen Grundsätzen zu führen . Die Gesell¬
schaft unterliegt in ihrer Betriebsführung der Aufsicht des Reiches.

Dieses Auffichtsrecht des Reiches, das einen Ausfluß der beim
Reiche verbleibenden Eisenbahnhoheit darstellt , erstreckt sich auf eine
Reihe von Gebieten, die im Gesetz einzeln aufgezählt sind . Der Sach¬
verständigenplan hatte das Aufsichtsrecht nur im allgemeinen aner¬
kannt und der Regelung im einzelnen Spielraum gelassen .

Hoheitsrecht der Reichsregierung .
Das Aufsichtsrecht der Reichsregierung erstreckt sich nicht nur

darauf , daß sich Anlagen und Betriebsmittel in einem betriebs¬
sicheren Zustand befinden, es werden vielmehr auch eine ganze Reihe
wichtiger Entscheidungen von der Genehmigung der Reichsregierung
abhängig gemacht : so ist die Genehmigung der Reichsregierung unter
anderem erforderlich zur Einstellung des Betriebes einer Reichs¬
bahnstrecke oder eines wichtigen Bahnhofs , zur Einführung grund¬
legender Neuerungen und Aenderungen technischer Anlagen , zum
Erwerb anderer Unternehmungen , zur Ausstellung der Fahrpläne des
Personenverkehrs , zur Abschaffung bestehender Personenwagenklassen
und schließlich zur Aenderung bestehender Tarife . Die auf diese Weise
dem Reich gesicherte Tarifhoheit findet nur insoweit ihre Schranken,
als Tariferhöhungen , die erforderlich sind , um den Schuldendienst der
Gesellschaft sicherzustellen , von der Reichsregierung bewilligt werden
müssen .

Kommt es bei der Ausübung der vorerwähnten staatlichen Ho¬
heitsrechte zu Streitigkeiten zwischen der Reichsregierung und der
Gesellschaft , so entscheidet ein beim Reichsgericht zu bildendes beson¬
deres Deutsches Gericht, das aus einem Vorsitzenden und zwei Bei¬
sitzern besteht. Der Vorsitzende wird für 5 Jahre vom Reichsgerichts-
Präsidenten bestellt. Es soll ein deutscher Richter von besonderer Er¬
fahrung sein . Auch die Beisitzer müssen Deutsche sein . Je einer wird
für den Einzelfall von der Reichsregierung und der Gesellschaft in
Vorschlag gebracht und vom Reichsgerichtspräsidenten bestellt.

Die Einführung dieses deutschen Gerichts , das im Sachvsrstän-
digenplsn nicht vorgesehen war . bedeutet eine wesentliche Verbesserung
der deutschen Stellung . Der im Sachverständigenplan vorgesehene
neutrale Schiedsrichter, der vom Präsidenten des Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofs zu ernennen ist . wird in der Hauptsache nur
bei Streitigkeiten zwischen der Reparationskommission , einer in ihr
vertretenen Regierung , dem Treuhändler oder dem Kommissar einer¬
seits und der Reichsregierung oder der Gesellschaft andererseits zu¬
ständig sein . Außerdem bildet dieser Schiedsrichter eine Berufungs¬
instanz gegen Entscheisungen des Deutschen Gerichts. Die Berufung
ist jedoch nur zulässig , wenn durch die Entscheidung des Deutschen
(Berichts der Dienst der Reparationsschuldverschreibungen gefährdet
wird .

Die Personalfrage .
Das Berufsbecrmtentum bei der Reichsbahn bleibt erhalten . Auch

der landsnmnnfchaftliche Charater des Bsamtenkörpers soll gewahrt
bleiben , soweit das mit den Erfordernissen des Dienstes in Einklang
zu bringen ist . Das Beamtenrecht der Reichsbahnbeamten wird im
wesentlichen das gleiche fein wie für die sonstigen Reichsbeamten,wenn es auch in einigen Punkten eine Sonderregelung aufweist , die
der Struktur und den Aufgaben der Gesellschaft Rechnung trägt . Her¬
vorzuheben ist. daß die Beamten unter Bewilligung von Wartegeld
einstweilen in den Ruhestand versetzt werden können , eine Bestim¬
mung . wie sie , abgesehen von der Abbauverordnung , im Reich bisher
nur für Offiziere und die sogenannten politischen Beamten bestand,wie sie aber in einzelnen deutschen Ländern bereits jetzt für alle nicht
richterlichen Beamten gilt .

Dia Organisation der Gesellschaft .
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 15 Milliarden Eold -

mark. Es ist in Aktien zerlegt und zwar in zwei Milliarden Vor¬
zugsaktien und dreizehn Milliarden Stammaktien . Die Vorzugs¬
aktien sind Inhaberaktien . Sie sind frei übertragbar und für den
Markt bestimmt. Der durch den Verkauf dieser Aktien erzielte Erlös
wird zu Vi dem Reich und zu % der Gesellschaft zufließen. Die
Stammaktien sind Namensaktien . Sie werden auf den .Namen des
Reiches oder eines deutschen Landes gestellt und ihre Uebertragung
ist an erschwerende Bedingungen geknüpft. Die Gesellschaft gibt fer¬
ner 11 Milliarden Reparationsschuldverschreibungen aus , für die das
gesamte Eisenbahnvcrmögen dinglich haftet sReparationshypothek ) .

Inhalt und Wirkung dieser Haftung ergibt sich aus den besonderen I
Vorschriften über den Eisenbahnkommissar.

Wenn die Reichsbahngesellschaft in ihrem Aufbau auch starke
Aehnlichkeit mit einer Aktiengesellschaft aufweist, so hat sie doch eine
ihrem Wesen und ihren Aufgaben entsprechende Sonderregelung er¬
fahren . Im Gegensatz zur Aktiengesellschaft hat sie nur zwei Organe :
Vorstand und Verwaltungsrat . Dem Verwaltungsrat
sind damit auch gewisse Aufgaben zugefallen, die sonst Sache der
Generalversammlung sind . Dem Vorstand liegt die unmittelbare Lei¬
tung und die Vertretung des Unternehmens ob . Der Vermaltungs -
rat gibt die allgemeinen Direktiven für das Geschäftsgebaren und
entscheidet über grundlegende Fragen , die in der Satzung zum Teil
einzeln aufgeführt werden . Er genehmigt die Bilanz und die Ge¬
winnverteilung .

Der Verwaltungsrat besteht aus 18 Mitgliedern . 9 Mitglieder
werden von dem als gesetzlichen Vertreter der Schuldverschreibungs-
gläubiger auftretenden Treuhändler . 9 Mitglieder werden von der
Reichsregierung ernannt . Wenn die Vorzugsaktien verkauft werden,
wird den Vorzugsaktionären das Recht zur Bestellung von 4 Mit¬
gliedern eingeräumt mit der Maßgabe , daß mit SW Millionen aus¬
gegebener Vorzugsaktien ein Sitz rm Vsrwaltungsrat verbunden ist .
Die von den Vorzugsaktionären gewählten Mitglieder müssen ebenso
wie die bisher von der Reichsregierung ernannten , an deren Stelle
sie treten , Deutsche sein . Unter den vom Treuhänder ernannten Mit¬
gliedern müssen 4 Ausländer sein , während die weiteren 8 Vertreter
der Schuldverschreibungsgläubiger Deutsche sein können und hoffentlich
sein werden . Der Präsident des Verwaltungsrats muß Deutscher
sein . Da ihm bei Stimmengleichheit eine Zusatz st imme zusteht ,
ist die deutsche Mehr he it im Verwaltungsrat ge¬
sichert rmd mich hiermit eine Frage , bei der der Sachverständigen¬
plan sich nicht zweifelsfrei ausdrückte, zugunsten Deutschlands
geklärt .

Der Vorstand besteht aus dem Generaldirektor und einer Anzahl
Direktoren . Sie müssen sämtlich Deutsche sein . Der Generaldirektor
trägt für die Geschäftsführung die Verantwortung . Er wird vom
Verwaltunqsrat gewählt und bedarf ebenso wie die Direktoren der
Bestätigung durch den Reichspräsidenten-

Der Eiscnbahnkommissar.
Zur Wahrnehmung der Rechte aus den Reparationsschuldver¬

schreibungen wird ein Eisenbahnkommissar von den ausländischen
Mitgliedern des Verwaltungsrats gewählt . Solange die Gesellschaft
ihren Verpflichtungen nachkommt , hat der Kommissar kein Recht , in
die Verwaltung einzugreifen . Ihm steht lediglich ein Jnformations -
recht zu , wobei er zu unbedingter Verschwiegenheit über die Ange¬
legenheiten der Gesellschaft verpflichtet ist. '

Hält der Kommissar den Schuldendienst für gefährdet , so kann
er die Frage mit dem Generaldirektor erörtern und , wenn dieser
seinen Anregungen nicht folgen will , vor den Verwaltungsrat brin¬
gen . Dieser entscheidet endgültig . Erst wenn die Gesellschaft mit den
ihr obliegenden Reparationsleistungen tatsächlich in Verzug gerät ,kann der Kommissar in die Verwaltung eingreifen . Er kann Fort¬
fall bestimmter Ausgaben und Tariferhöhungen , sowie einen Wechsel
in der Person des Generaldirektors fordern . Der Verwaltungsrat
hat seinen Wünschen nachzukommen , bleibt aber im übrigen Träger
der Verwaltung .

Sollte jedoch auch nach Ablauf einer Schonzeit von 6 Monaten
die Deckung des Fehlbetrages noch nicht erreicht sein , so kann der
Kommissar im Einvernehmen mit dem Treuhänder unter Ausschal¬
tung des Derwaltungsrats den Betrieb selbst in die Hand nehmen.
Auch kann er Fahrzeuge und andere Sachen, soweit sie für die Be¬
triebsführung entbehrlich sind , veräußern .

Als äußerste Maßregel ist vorgesehen, daß der Kommissar das
Betriebsrecht ganz oder zum Teil verpachtet. Der Durchführung die¬
ser Maßregel hat jedoch eine Ensscheidung des neutralen Schiedsrich¬
ters vorauszugehen , daß diese Maßnahme nötig und geeignet ist , den
Dienst der Reparationsschuldverschreibungen zu sichern.

Im übrigen unterliegt eine Betriebsführung durch den Kom¬
missar oder einen Pächter den gesetzlichen Bestimmungen , die für
das Verhältnis der Gesellschaft zum Reich bei der Betriebsüberlassung
normiert sinh . Die staatlichem Hoheits - und Aufsichtsrechte des
Reichs werden auch durch die Verwaltung des Kommissars oder
Pächters nicht berührt . Die nach dem Sachverständigenplan noch
unklare Frage der Veräußerung der Bahnen durch den Kommissar,
die weder wirtschaftlich noch rechtlich einen Sinn gehabt hätte : ist
nunmehr endgültig verneint . Das Eigentum an den Bahnen
bleibt also unter allen Umständen dem Reich erhalten .

Devisen - und Effektenmarkt .
Berliner Börse .

* Berlin , 21 . August- (Funkdienst.) Der Tag der Reichstags¬
entscheidung rückt näher und die Zurückhaltung der Spekulation nimmt
dementsprechend zu . Man glaubt nunmehr mit einer Ablehnung der
Deutschnationalen rechnen zu müssen und sicht den Folgen mit eini¬
gen Bedenken entgegen. Verstimmend wirkte ferner die neue Aeuße-
rung des englischen Schatzkanzlers Snowden , wonach dieser der Mei¬
nung ist, daß die Durchführungsmöglichkeit der Londoner Beschlüsse
noch zweifelhaft sei , da der Dawesplan grundlegende Aenderungen er¬
fahren habe- Gewisse Bedenken löst auch das Gesetz über die Jndu -
strieobligationen aus - Die Tatsache, daß die Montanindustrie über
SO Millionen Eoldmark innerhalb eines Jahres als Zinsen und Amor¬
tisation für die Obligationen aufbringen muß, läßt nach Meinung der
Börse erst die volle schwere Belastung aus dem Dawesplan erkennen.

Daher bleibt man in Dörfenkreisen zurückhaltend und
auch das Publikum , wie das Ausland sind mit größeren Aufträgen
nicht auf den Markt gekommen . Die Anleihen wurden schwan¬
kend gehandelt . Rach einem Anfangskurs von 0,77 verzeichnete man
um 12 Uhr einen solchen von 0,74 für Sproz . Reichsanleihe.

Der Geldmarkt blieb unverändert mit Zinssätzen von K—i4 pro
Mille für tägliches Geld.

Vom Devisenmarkt ist nichts Neues zu berichten. Die An¬
forderungen sind immer noch gering . Bereits bei Notierung der eisten
Kurse waren die meisten Märkte abgeschwächt , wenn auch nicht er¬
heblich , und im weiteren Verlauf ließen sich noch weitere Kursein¬
bußen fcststellcn .

Frankfurter Börse
vom 21 Anglist
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0 .47 0 . 46

3 .3
3 .450
0 .40t 0 .450
0 .015 0 014

1 .2 1 .125
1 .35 1 .387
1 . 35 1.2

1 .2
17 1

0500
0 .9 0 .95
09 0 .9b

1325 1 4
1 .35 1,275

1 .550
t 1 .5— 1 .5

1
4
_

375

Banken .

BadischeBank • •
20 . 8.

£ 6 .5
21 . 8
25 .5

Barmer Bankf . • • 2. 3 2
Darmstädter Bank 10 .25 96
Deutsche Bank * ,* 1175 11 .125
Diskonto-Ges . • • 13 . 75 13 37
DresdenerBank • 7 .75 7.25
Krankt. Metallbank 13.5
Mitteid . Kreditbank 2 .2 2.1Oest. Landesbank • 0 .430
Rhein . Kreditbank 2 .87 2 . 6
Rhein . JHynbk. • •
Stidd . Diskonto • •

6 .6 5
975 9

Westbank Frankf . 0.370 0 .35
Wiener Bankv. • » 0.295 0 .275
Württ . Notenbk. • • 52

Industriepaplpr « .
I-Iapag • • • • • • 2775 277
Nordd . Lloyd • • • 7-lb 6 .75
Brauerei Eichbaum 24 28
Adt Gebr. • • • 23 2 .4
Adler & Oppenh. •
Adler Kleyer • • • 2.6 2 .4
A . E. G. • • • • • 10.6 9.4
Anglo Guano • • • 14 1
Aschaffenb . Zellsto 23 20 .6
Badenia Weinheim 1 .05 1
Bad . Anilin u . S. * • 19-,. 18
Bad. MmoIi. Darlach i* 16 16

Bergmann Elektro - •
20 . 8 .
17.125

21 . 8.
15 .5 Hoch n. Tief • • • • •

20 . 8.
2 .85

3tngwerke • • • • • •
Blei n . Silber Braub. •

28 2 .76 Höchster Farbw. » » 16
Holzmann Phil . • • • • 4 .25

Flrown, Boveri • • • • 1 .3 Holzverkohlung• • • • 7 .3
Bühring • • • • • • • 3 34 7 .6
Gement Heidelberg • • 131 12 25 Inag • • •„ », . 1 .65
Chem . Griesheim • • • 17.25 16 .75 Junghans Gebr. • * • 9
Daimler Motoren • • • 3 .25 2: i> Kammgarn Kaisers! » • 10
Dt. Eisenhandel • » • 4 .6 46 Karlsruher Maschinen 4 .25
Dt. Gold n . Silber Sch . - 16 .3 14 .6 Klein u. Schänzlin • • 4.5
Dt , Verlag • • • • • • 26 25 Knorr Heilbronn * * 4.25
Dingler • • • • • • • * 4 .3 49 Kons. Braun • • • • • 1 .3
Dyckerboff n . Widm , •
Eisenw . Kaisers! . • • •

3 3 .1 Krauss u. Co. • • • • 5 .5
1 .9 1 .8 Krumm Otto * * * • • 1 .3

Rlberf. Farben • • • • 16 ‘(, 16 Lahmeyer • * • • • • 11 5
Kiekt . Lieferung » - • 15 5 13 .5 Lederfabrik Spier - • 2 9
El. Licht n . Kraft • • 9 .3 875 Ludw . WalzmUhle • • 4
Eis . Bad . Wolle * • • • 8 .25 7.4 Mainkraft . . 8.9
Emag • • • • • • • • 0 .32 031 Meguin • • • • • • • • 13 .5
KBlinger Maschinen • - 6.3 6 .4 Metallwerk Knodt • • 1 .1
Ettlinger Spinnerei - • 69 6 .9 Moenus Maschinen * • 2 .2
Kahr Gebr. . 6 .45 6 .25 Motoren Deutz • * • •
Felten u. Guillaume • • 25 5 Motor Oberursel • • • 14 .75
Feinmech . Jetter • • • 16 16 .5 N, S. C . » • • • • • • 4 65
Frankf. Pokorny • • • 3.9 3 Oleawerke • • • • • •
Fuchs Waggon • • • » 1 .3 1 .475 Peters Union • • • • • 2.2
Gane , Mainz » » » 04 0 .4 Pf&lz Näh . Kayser • • 2.7
Goldschm . Th . - » - 14 .25 13 .75 Reiniger Geb . u. Soh . • 2.61
Gritzner Manch. • • • • 23 25 23 Rhein . Elektr . * * 9 .25
Grün u. Bilünger • • • 13 .26 13.25 Rhein . Metall * » 7 .5
Haid u . Neu • • • • • • 19 19 Rhenania Aachen » » 6 .25
Hammersen• • • • • • 15.6 15 1 Rodberg Darmst. • • • 3
Hanf Füssen • • ♦ • • 15.25 14 | Rütgerswerke * 18 .9
Heddenh . Sxgtet l».Li 7 7 LSobaeUPrankental « ,♦1 &1

21 . 8 .
2 .9

17“i,
3.75
? 2
1.37
8 85
8.5
3 .7
45
4
1‘/p
5 .15
1 .4

10 25
2 .6
38
8 .25

1325
1 .1
2

13 .5
4.5
2
2.6
2.5
6 52
5 .75
3

17.55 .4

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

* Berlin , 21 . Slug : (Funkdienst.) Produkten -Börse. Das ^
treidegeschäft entwickelte sich heute nur langsam . Bei den eher lop"
cheren überseeischen Berichten fehlte von dieser Seite Anregung
Jedenfalls ist die Tendenz an den einzelnen Märkten nicht einy«
lich. Von neuem Weizen blieb das Angebot noch klein, dlog^
stellte sich bei mehr Offerten billiger . Das heutige Wahlgcschaft >
Jnlande war ruhig . Für Roggenmehl sind Provinzmühlen vermal
mit Angeboten im Markt , Gerste in guter Braugerste weiter H
verkaufen , Mittelqualitäten nur sehr schwer unterzubringen ,
ziemlich stetig bei schleppendem Umsatz . Futterstoffe nur für spar
Lieferung beachtet. Bemerkenswert ist vermehrtes Angebot in pro^L
ten Artikeln . Die amtlichen Notierungen stellen sich (für Ke» « '
und Oelfaaten je 10W Kilo , sonst je IW Kilo ab Station ) : SBeta «1
mail . 204—210, ruhig : Roggen , märk- 148—155 , ruhig : SomM
märk. 205- 216 , Futter 182—187 , ruhig : Hafer , märk. 160—170. ruW,
Weizenmehl 28—30.50. stetig : Roggenmehl 22—24 .50, ruhig : ^
zenkleie 11 .50 , ruhig ; Roggenkleie 11 .10—11 .20 , ruhig ; Raps 310
3 .20. fest : Leinsaat 400, ruhjg : Erbsen. Viktoria 27—31 , Kl - &P *" f
erbsen 18—20 ; Futtererbsen 14—16 ; Peluschken 13—15 ; AckerboN ^
15—17 ; Wicken 14.50—16 .50 ; Lupinen , blaue 9—10 ; Lupinen , ge»
16—18 ; Rapskuchen 12 .60 ; Leinkuchen 22 ; Trockenschnitzel 10.80 "
11 ; Torfmelasse 30/70 8 ; Kartoffelflocken 23—23.50 Mark .

Bühl 19 . August . Frühobstmarkt . (Nachmittag ) : Bicher Fri -bzweM ^
17—16 Birnen 8—15 - Mirabellen 22—26. Achsel 8—12. Pfirsich
Pfennig . 20. August (Bormittag ) : Bicher Frühzwetschgen 18—19 Piem

Viehmarkt . ,
* Auf dom Dienstag -Schweinemarkt in Drejten rostete das 4 .

Mtlchschwein « 20—35 Mark . — Auf dom Viehmailt in Waldshut vA
18 . August tour der Durchschnittspreis für Ochsen 320—755 Mark. ^
Küche 380—460 Mark , Kalbinnen 382—450 Mark . Rinder 250̂ r ,

Mark Jungrinder 120—140 Mark , Jungfarren 270 Mark . Läufers« »
68—74 Mark pro Paar und Milchschwetwe 25—60 Mart pro Paar .

Da » Privatnotenbanlgrseh .
ein**

Das Retchskabinett hat in seiner Dienstag -Sttzaing den Entwurf
Privatnotenbankgesetzes angenommen , der inzwischen dam Reichsrat »u
gangen ist . Wie die Telographeniunion hört , verfolgt dieser Entwirr ! ^
Zweck , anstelle der einschlägigen Vorschriften des hlten Bankgefeves .
14. März 1875 eine neu« Regelung des Privotnotenchanwvvsens zu
und zwar unter entsprechender Riichsicht auf das neue Reichsbankg £
dessen Entwurf wir gestern abend veröffentlichten . In diesem neue»
gesetz wird die Höchstgrenze. biS zu welcher die Privatnoienbanken ML,
auszugeben befugt Und, auf 190 Millionen Reichsmark festgesetzt . ß
Regelung im einzelnen erfolgt durch das neue Privgtnolrnbankgesetz . j
Privatnoienbanken im Sinne des Gesetzes gelten die Bayerische Rotem
in München, die Sächsische Bank in Dresden , die Württemdergische
dank in Stuttgart und die Badische Bank tn Karlsruhe . Die vo>r ,,
Privatnoienbanken ausgegebenen Roten lauten ans die neue Retch ^E ^
Die Höchstgrenze des Rechts der Notenausgabe beträgt für Bayern ^
Sachen je 70 Millionen , für Württemberg und Baben je 25 9300°"’
Reichsmark.* Hanau -Konzern . Zu den Nachrichen über einen Wechsel tm Akw^
besitz bei den von dem Hanau -Konzern kontrollierten Gesellschaften
mltgeteM , datz sich die Mehrbeit der tn Frage kommenden unterncbmw
Köln-Lindenthaler Metallwerke . Optische Werke vorm . C. Schitz » . ~ v
Kassel . Hamburger Ewefchsfswerft A .-G . . Omnta Handels - und
bitten A .-G . . Berlin , nach wie vor tm Besitz des Konzerns
Rechtsanwalt Dr . Dicken . Düsseldorf, ist aus den Aufsschsräten der . ^
sellschaften ausgescheden . Di« von dem Kaufmann Vogel in ^
gegen die Gesellschaft angestrengte Klage ans Zahlung von 40000 Do^ r
koftenplichtig abgelShnt worden . ^La Mi na Grande . Ltd. Unter dieser Firma wurde in
zum Zwecke der Erwerbs von Bergwerken , mineralischem Grund
Boden . Wasserkräften tn Nordamerika , eine Aktiengesellschaft mit d®”

nettem Kapital von L 5 000 tn 100000 Aktien zu 1 sh eingetragen .
Berliner Devisennotierungen . Berlin , den 21 . August 1- ,

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich v »

Telegraph . Auszahlung
20. 8 . 24 .

Gelrt
Amsterdam • • 100 G .
Buenos - Aires • • • 1 Pes .
Briissel-Antwerp . 100 Fr .
Kristiania » » » 100 Kr.
Kopenhagen - • 100 Kr.
Stockholm 100 Kr .
Helsingfors lOOfinn. Mk .
Italien » » - » - 100Lira
London » » » » » 1 Pfd .
New-York . t £>.
Paris • • • • • !• • 100 Fr .
Schweiz » » » 100 Fr .
Spanien • • • • • 100Pes .
Lissabon » » » lOOEscuto
■lapan . 1 Yen
Rio de Janeiro 1 Milreis
Wien . 100000 Kr.
Prag • • • • • • • 100 Kr.
Jugoslawien • 100Dinar
Budapest • • 100000 Kr.
Bulsrarien » • • 100 Leva
Danzig » » • 100 Gulden
Konstantinopel .

162 4 »
1405

21 .05
57 85
67 .68

11122
10 47
18 65
18 815
419

22615
78 95
55 61
1152

1 .71
0.40
5915

12 59
519
5 52
3 04

74 81
2 .22

163 36
1415
21 .15
58 15
68 02

111 78
10 53
18 75
18 905
4 21

22 735
79 35
55 89
11 58

172
0 41
5 935

12 65
52t
5 54
306

7519
224

21

162 44
1 .40

2085
57 85
67 73

11122
10 47
18 40
18 80
419

22 59
7875
55 56
11 97
171
040
5 915

12 57
519
5 47
3 04

74 96
2.22

UnnOtlerte Werte .
Mitgeteüt von Baor A Elend . Bankgeschäft , Karlsruhe , Karl -Friedrich »*1,

Alles circa In Billionen Mark pro 1000 .—
Adler Kall » •
Api .
Bad . Lokomotiywk ,
Baldur . . . .
Becker Kohle »
necker Stahl -
Benz . . . . .
Brown Boveri -
Continentale Holz

Verwertung •
Deutsche Lastanto
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren .
Großkraltw . VVttbg
Hansa Lloyd • » -
HeldburgVorz .-Akt .
Inag .
Itterkraftwerk » •
Kabel Bbeydt - ■
Kammerkirsch - -

230
44
4
55
24
35
11

14
190
115

2
2
13
415
16
17
67
0 .4

Karstadt - - - » »
Knorr - - » - - -
Krügershall • • • •
Landes wirtsohaftst .
Melliand Chem . > •
Meurer Spritzmetall
Moninger Brauerei
Offenburger Spinn .
Pax , Industrie - nnd

Handels -A.-G. » •
Petersburg . Intern .
EastatterWaggon •
Rodi u .Wlenenberg .
Rnssenbanh »
Schuveg » - »
Sichel - • • • • •
Sloman - » » » »
Tabak -Handels -A-G
Teiohgr &ber - » »
Textil Meyer - - -
Tnrbo -Motor .Stnttg .

25
43
90
0 .6i r
l .i

310
280

0 .6
36
40
85

100
1

52
120

15
3 .5
0 .5

Ufa . t
Zuckerwaren Speck
5°lciBad. Kohlenw .-

Anleihe .
6|,/oMannh.KohlenW.

Anleihe .
7®/- Sächs . Brann -

kohlenwert-Am. •
5®/,Rhein -Main-Don.

Gold-Anleihe . *
d°jc Neckarwerke

Gold-Anleihe • »
ä“/0 Prenfiische Kali-

Anleihe pro 100 kg
5*/,S&chs .Roggenw, "

Anleihe pr . Ztr . •
j »Jc Sttdd . Festwert -

bank -Obligationcn
ö’/aFreiburger Hol*"

Wertanleihe
oro Festmeter -

V
9f

t
1>
1>
3
iß
li

Schucbert Nürnberg •
Schuh Beraeis *
Schuhfabrik Her * • •
Schulz Grün lack • • •
Seilindußtrie Wolff • •
Sichel u . Co. • • • • •
Siemens Halske • • •
Sinalco . .
Siidd . Drahtindnstrie •
Stoeckicht Gummi ♦ •
Trikotweb . Besigheim
Thüringer Lieiernngen
(Jbren Fnrtwängler • •
Ver. Dt . Oeltabriken »
Ver. Casseler Fass • •
Voigt u . Häffner • • •
Voltbom Kabelw . • •
Wayß u. Freytag • • .•
Wohlmuth - • • • • •
Zellstoff Waldhof • •
Zschokkswerke • • • •
Zucker Badische • • •
Zucker Frankental • •
Zucker Heilbronn • •
Zucker Offstein • • •
Zucker Rbeingau • • •
Zucker Stuttgart • • •

Bergwerks
Bprcelius . * • • • • •
Jochnmer Guß • • • •
Judeius . . * • • • *
Jt . Luxemburg * • • •
Schweiler £ergw* • •

20 . 8. 21 . 8
38 35 5

2.25 2.3
3 28
08 0 . 755
6 .5 6 75
5 .12 4 .6b

47 .5
4.1 4

0 .3 0 .3
675 7
3 2 .65

38*3 4 33
1 .7 1 .6
3 .1 2.65
3.5

11 10.25
15

3 .87 3 .35
4 .6 4 .0o

i 2b3 .7
4 21 33

3 . 375 3 . 1
4. 37 4

•Aktien .
6 6 .1

13 .6 127
52.5 50 7b
71 70

Gelsenkirchen • • • •
iiarpener • • • • • • *
tvalf Aschersleben • •
(Cali Westeregeln • . • •
Mannesmannw . • • • •
Maosfelder • • • • • •
Oberschl . Eisenbahn •
Oberschi . (Caro ) • • • •
Phönix • • • • • • • •
Rhein . Stahlw . • • • •
Rombacher Hütte * • •
^alzw , Hetlbronn • • •
Stinnes Riedeck Montai
L’eiius Bergbau • • • •
Ver. König - a . Laurah .

Freiverk .elirswe rtc

20 8.
f 6 6
6?17 ,21.5
38
14 .7t

3775
18 .62
« 7
40 .

2.4
8

h
%
tfi

Becker Kohle • • • • •
Benzmotoren • • • • •
Krügershall Kali • • •
Rastatter Waggon * *

3
562S

4?37t

4t
Wertbest . Aniei * ®

^
in Mark le Tonne bezw

ladenw . Kohle • • •
Manch , Kohlen • • •
Hess . Braunkohle •
Preuss Kali • • • •
Preoss . Roggen * »
Rhein -Main-Donau •
^äclit». Braunkohle •
S&cbs . Roggen • • •
Südd. JFestweito t»A « i

q 4
iÖ7t

2.1
2.5
5 .2-
1.6
4 .2

o,6
$

2>
1-Su
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Das Land der Finsternis .
Sin Adeatenerer -Stomm»

von
Surf I . Drau « .

cOWri*bt 1205 by Hus Wille, VarlaKabochhanrdlimc Berlin.
^ Bfortfetuaa.) (Nachdruck verboten.)

di« schoben eine skseroe Leit« hinauf «nd klettert«, all« «ach.
Di« Sonne . . .
Aach lang« Zeit . . .

^ ®»itj dicht am Horizont stand fie — ehr ungeheurer, dunkel»
Ehender Feuerball, d« fie mit Blut übevgoß und sei» rotes Flammen
^ di« Berge warf.

«leb« die Berge . . .
Nach Süden hi« sähe» ste weites , flache« Land — in der Ferne

>.
"öeln« Hügelkette« . . . Rach Roede« hin ragten die Gletscher —

das Gebirge . .
^ Di, dicht an da» Wasser schob sich eine ungeheure Eisyxmd . Ein
^ S«r Gletscher , d« sich in weite Fernen erstreckte . . .
. Fridtjof Larlsen riß di« Flagge hoch, die « in d« Hand hielt.* * Wind strich durch st« «nd ließ st« amsflattern .
rt- 3*t langen Sätzen klomm er die Glelschernxmd hoch. Sein Fuß
, >t ans — ein paarmal strauchelte er — fiel nieder — sprang wieder

! — weit« himmf.
h Dkg er sich nmsah, bemerkte « di« andern tief .ganz tief unter
Wn' Und drüben am Horizont glomm das letzte Leuchten der Sonne .

Er bohrte di« Flaggenstange in das Eis. In eine Spalte.
. Stolz flatterte da» Rot mit dem langgestreckten Klanen Kreuz^ wrter hing klein« di« andere — die blau« mit dem gelben Kreuz.

Er sah befriedigt auf sein Werk. Di« Flagge stand fest.
. Da schickte « stch an, wieder in die Tiefe zu Kimmen.

*

u ^ >ge Lindström hatte den Sextanten in der Hand und arbeitete
^ ' igend. Er achtete nicht auf die Vorgänge umher .

David, der Roger , stand neben ihm und rechnete mit . Er nnirde
^

»tzlich erregt — schrieb hastiger die Zahlen — addierte — schlug' Logarithmen auf.
«Ja — äh hm —* sagte der Professor Petersen , „das ist hi«
gewissermaßen terra incogrnita . . . Es freut mich wirklich,
' ch das hi« « leben darf — nürklich — dag freut mich sehr . . .

%

Ich habe nämlich so meine ganz eigenen Gedanken üb« dieses Land , s
in de« wir »ns zur Zeit, wenn nicht alles trügt, bsfiiÄen . Ich meine
I» Bezug auf di« isländische Brücke . Ich weih nicht , ob ich zu Ihnen
scho» einmal darüber sprach. Es ergibt sich nämlich ein gewiss« ,
sehr stark ausgeprSgt « Widerspruch in der Wissenschaft , ob man im
älteren Tertiär . .

Er kam nicht weit« , denn David sprang zwischen sie.
„Miß West" , sagte er atemlos zu Gaby, „wir sind an Ort und

Stell«.-
Sie sahen ihn alle « staunt an.
„Ja ", sagte « hastig und im Gefühl der Wichtigjkoit feiner

Woriho , „mit find an beim durch ein Kreuz üezeichneten Ort der
Karte.-

Diefe Tatsache traf fie nach der Mutlosigkeit^ die sie oben noch
gehabt hatten, um so stärker.

Am Ziel ihr« Reise — am Ziel ihres Euchens. Nur um eine
ganz kleine Strecke, um wenige hund« t Meter konnte es stch noch
handeln . . .

Gaby West sah sich nach Fridtjof Larsen um — sie wollte sehen ,
wie « die Neuigkeit auffasse .

Und dann bemerkten sie da« Seltsame :
Fridtjof Larsen war verschwunden.

*
Di« Aufregung war ungeheuer , als fie es merkten. Und keiner

wußte, was zu tun war.
Sie riefen, schrien , suchten nach ihm — « ' war fort .
Sie versuchten festzustellcn , wer ihn zuletzt gesehen hatte. And

auch das hatte seine Schwierigkeiten. Sie erinn« ten sich, daß er
dort oben die Flagge aufgesteckt hatte — sie sahen sie noch deutlich
flattern — von dort mußte er wieder abgesttegcn sein . . .

Und nun war er fort . Kein« hatte ihn seit jenem Augenblick
mehr gesehen . Hier unten angekommen war er nicht mehr.

Die ganze Fläche des Gletschers lag klar und übersichtlich vor
ihnen. Wäre « abgestürzt, hätte er zu ihren Füßen fallen müssen .

Ab« er war spurlos verschwunden . . .
Es mußte in dem Augenblick geschehen fein, als fie alle ihre

Aufmerksamkeit auf David gerichtet haiten. Als ste von ihm er¬
fuhren, daß ste sich am Ziel ihr« Reise befänden . . .

Gaby West war blaß vor Entsetzen und Furcht.
„Retten Sie ihn !" sagte sie flehend, „suchen Sie, — Lampen

h« — Lichter — wir müssen hinauf .
"

Aus dem Boot heraus wurde ihnen eine Anzahl elektrische »
Lampen gereicht. Sie mußten damit rechnen , daß die Dämmerung
sich so verstörte , daß st« ohne Licht nichts sehen konnten. Auch wen»
die Sonne kaum unter den Horizont sank, — man wußte ja nicht»
ob Fridtjof Larsen noch auf der Erdoberfläche war.

Ob er nicht . . . Ja , aber wohin sollte er denn gekommen fetal,
Sie konnten doch die Gletscherwand übersehen!
Sie machten sich alle auf die Suche . Nur Aage Lindström und

zwei Mann der Besatzung blieben beim Boot zurück.
Drei Mann kletterten sofort den Gletscher hinauf, bis zu de»

Flaggen , die dort oben in der Eisspalte steckten.
Sie mußten erfolglos wieder umkehren. Nichts von Fridtjof

Larsen zu sehen . . . Sie kletterten nach zwei verschiedenen Rich«
tungen über die Eisfläche in die Tiefe . Als ste unten ankamen, roa»
das Rätsel von Fridtjof Larsens Verschwinden nur noch große»
geworden .

Sie wandelten unten am Fuße des Gletschers entlang, machte»
die Krümmung mit — ab« ihre Hoffnung wurde immer geringer.

Die sanft abfallende Eiswand wurde steiler —> nach wenige»
weiteren Schritten trat ste plötzlich zurück und fiel so jäh von obe»
herab in die Tief« , daß sie eine unersteigliche, senkrechte Wand bildet ».
Wenn Fridtjof Larsen stch oben bis hierher verirrt hatte und ahtz
gestürzt war, mußte « verloren sein . j

Sie suchten weiter nach ihm — aber alles blieb ergebnislos . '
Mac Collins , der am meisten gerührt war, beschloß, aus diese!»

Verschwinden für die Rewyorker einen ganzen Sensationsroman z»
bauen .

Bis das zweite Ereignis eintrat : J
Much Professor Petersen war verschwunden.

~ "

Trotzdem er noch vor kurzem bei ihnen gewesen war . . . Sk»
kehrten sofort um und suchten ihn — einige Zeit « gebnislos - V
dann fanden ste ihn in einer Eisspalte halb versteckt sitzen. Er hatt»
einen seltsam geformten, schmutzigen Gegenstand in d« Hand, d«H
zunächst wie ein Stein aussah . o |

Als sie näherkamen und ihm Gaby fast Vorwürfe machen wollig
da hob er mit verklärtem Gesicht den Kopf : )

»Also, Miß West, was habe ich Ihnen von der isländische»
Brücke gesagt ! Doch das ältere Tertiär . Jawohl — hi« habe ichj
den untrüglichen Beweis in Händen ?" |

Er reichte ihr den schmutzige», verwitterte» Steip» de« fie ve»
ständnislos ansah .

(Fortsetzung folgt .)

Sie spekulieren falsc
Verkauf solange

Vorrat reicht.

wenn Sie auf noch billigere Preise warten . Durch dauerndes Anziehen der Rohlederpreise , sowie der General¬
unkosten in der Fabrikation , durch erhöhte Lohntarife ist ein billigeres Fabrizieren unmöglich. Die Preise in
unserer hiesigen Niederlassung sind zum größten Teil niedriger , als die heutigen Fabriknotierungen . Decken
Sie jetzt schon Ihren kommenden Bedarf , bevor die noch billige Ware ausverkauft ist Auf Wunsch legen wir
gegen Anzahlung Waren bl » W elhnachten ohne Aufschlag zurück . Zwischenzahlungen gestattet

Mengenabgabe
Vorbehalten.

Besuchstaschen

r 5flotte Formen , in
vielen Ledersorten
zam Aussueben

2,95 1.05

Besuchstaschen
>50neue Formen , in

nur la Ledersorten
zum Aussuchen

4 .80

Besuchstaschen
50groß« prakLForm .

in la Liederqualit&t
zum Aussuchen

9 .50 7 .25

Portemonnaies
>50in la kindleder ,für Hart - und

Papiergeld

Schlager!

beste Sattlerware , mit Griff
und 2 Schlössern

I«. Vollrlndleder
in versah- Lederpressungen

Damentaschen Einkaufsbeutel
QK la. Antik Nindle- J QCda» nr»kt Formin vielen Leder¬

sorten .
flotte Kofferform
zum Aussuchen

la. Antik kindle -
der, prakt . Form ,
eigene Werkstatt -
arbeit

Riesen -Auswahl
in eleganten Damen-Tasohen !

Alle erdenkliche Formen und Ladershrten . Tätlich Einfang
von Neuheiten . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang .

Reise-Artikel !
Hierin führen wir nur ausgeprobte Qualitäten bei aller¬
größter Auswahl . Was die Preise anbelangt, so sind die¬
selben außerordentl. billig. Ein Versuch Überzeugt Sie davon.

/ Schlager !
'

elegante Kofferform mit Le¬
derfutter und Spiegel

la. Vollrlndleder
antik raye Rind-Leder

flott» FlOzelform,acht Leder , solid«
Qualität in oußbr .
Krokodilpressung .

Kofferform , best»
Offenbacher Aus¬
führung , la Voll-

nndleder

Damentasche

7
“

Damentasche

g95
Berufstaschen
in nur « probten Lederqualitäten
braun u. schwarz mit 2 Griffen

I It IN~ HRS- ERö - £ 55 “

Geldschein - n. Brieftaschen ,
Zigarren- n. Zlgarettenetals,
Musik- nnd Muster-Taschen

größte Auswahl.

Offenbacher Lederwarenverf rieb
Karlsruhe , nur KaiserstraQe 203 , I. Etage , kein Laxten. 1ÖC5

,*»£ • Rn » bcUfeor »btt* Operation , ohne
IfAljli » tklal* » ltz«na , »»llttlntis obn «
" »«otnn«. 3n Behandlung kommen : Lei»' * 4>an»el«, 5 « o«N». Rabat - u .tBaucbbtütbc
* * a «HRnNda in Sarlbrnd « »m

den 25. flaattft , oarmitt . 9—1, and
2 - 4 ttbr , eotcl Ln », « rteabRrabe .

totd . H. L Meyer, MM I. MM »
6fttttbn «t , SchattanburgarRraba 4.

hierdurch mit vielem Dank fftt
Hin! Teilung meines LeiftenbrucheS während'°naten tn meinem » t >«r von 7« Jahren
' » crtibtivonitcbcr «. D.. Lonffan» *8. 1. 22

betcheiniae ich Ihnen , bab t» trotz
>e» . .

^ kdeit beibt Letltenbrüche In nur li
tn « usbeUunggebracht habe. Ich spreche
, , .^ ktnen verbindiichften Dank auS u . kann

lieber,eugun , Ihr « Heilmethode nur
bektenS empfehlen . SS26a

Chrtttt «« Rta « , , Maurer ,
—vretburg t. vr . . Hochberaffrabe 42.

Nötiger Teilhaber
IW

4*“* aewandt« Bürokaufmann , mit
s « 0 » dl « 8000

Büro Kleyer
Kriigsstr. 77. - 7e/. 1303

Orientierungs - 1
u Ausbeutungs¬
material erhältlich.

Konkurs
GeschSskaufsichl

Zahlimgsstockung
deieit . schnell durch Ber»
gleich « . gredltdeichaff. re
M. Schubert

Vüdtarravtfa », OarlS »
rnh «. SartanRraR » 31.

Atbinnal tp«rl«tt«
bbdan werden neu ge¬
legt. alte umgelegl .Bdden
adgrzosen .grretntgt Kür
fach- u. iachgemStz » » uS-
»ttbrung gorant . B26864
Jakob Hanler .SarlSrnhc

II .
— - „ufträfl«»erbe« edenkall« anSgef.

Lutsenltr. 8, .
k18. « uSwLrt.

Wanzentod
t » t « > »atart unter
Garantie , « rbttttlich
F . Äöllslern »

StenoranQoiegcnheiton
Zahtungsstockungen

Buchfiihrnng , Korrespondenz

12295

M. Schubert
Böcher -Revisor

Kfflsruhe, Sofienstr. 10.

Schlafzimmer
SpeisezimmerHerrenzimmerKüchen

Einzelmöbel , Betten etc„ alles in guter Arbeit
zu billigsten Preisen. Aul Wunsch Zahlungs¬
erleichterung. 12759

Karl Epple, Stelnetr . 6 .

! ! Achtung Hausbesitzer ! !
- - - -

it«*«» ,n Koni
Maker» u»h Ba«aeschitkt übernimmt den Ber»
pnb «ad »«Rriih o«a diafeta , tauen u. autzen ,
lawi « toeesi»*»»» ,u »onkurrenut ' ^trn. .

Offert , nnt Nr. B287ns an die »Bad »reffe .

15- 20000 Mk .
auf 1—2 Jahr« aeaen 1. Hypothekauf Geschäftshaus“ Äßaa .. jm.

ttmvfcblc mich tm
«HttMiett, ««»ew und
Varketibdda . «atntnen
B« , « cheffet»». 22,1L

Etektr Jaberadlam»
pan erNki . ,u M 10.75 .aftttcl bell »ern . ,u Mk8.— tm vobrradbau »

Raiter. MRtztbnr».1281 » Rdelnftr . ö».
1

» - » M
auf I. SypokheKaufiunehmen gafncht

EchStzung 40 000 Mk.« ngeb . unt . Nr. « 20S88an die . Bad. «« 11«".
200 MK.

f. zwei Monate , gea . LtnS
u . oünku . Rückiablg . ael .

Off. unt . 11t « 20848 an
di « . Badische Prelle .

Suche mich mit vorerst
Jt 2000 an t ^rtvtem Ge-
fhäft geg. Grunkftllck - od .
>onst. genügende Sicher¬
heit tätig , u beteilig« .>.

« nae». nnt . Nr . Beoss«
an die -Badttche » rette .

Mexiko m 17 Tagen Al991
ab Southamp ^ n . 18 lagen ab Hamburg mit neupm Doppel
scbrauben -Schnel 'dampter . Rio Bravo “ am 25 . August ab Ham-
burs , . Klo Panueo ' am 10 Ok ' oberab H ^ mburtr . Oze » n -L nie ,
Hamborg 1. sowie all » Reisebüros sehen nähere Auskunlt

Automobilisten I
Wir übernehmen laufend ;

▼ob aaraoden Automobil - Kmrfcol-
Wolles ood Zyliadero »nt moderm.
Prä * I « Ion »-Schleif mesoblao »

d»sn peecendea Kolbes ln
| onor Gienserei , sowie too sloni-
aen Kre»tsteilen.

8t!rns»hvi4 «r »Her
Ver»»b » isg tob

SehwBoftgchetben . KompletteUeber*
lioloaceo von Personen - n . Lastkraftwagen aller Syittm«
bei sehneuer LieferBBg . Sohwoissen von gerisseneo Zylindern. A526

AUTOMOBILWERK-
AKTtENGE8ELLSCHAFT

Das Naahschleifen
Die Neuanfertigung £ ■
Als Spezialität :“ ‘ ■ Sohwüoe.cholber

’ersonen - n . Li
sferong. Sotawoiaaen

BADENM 1,?Äl l
,
LÄrT IADENMIRG A/NECHA8

Stlbn auf Bvvothe .
tett , Effekten re . auöiaa
leihen . iS ’49

Aug. Schmitt
|Pa« tfomw . « arllrub «
OivfORv. 48. Deu 2117 .- ge,r . 187». —

1000 sch». Stil.
zu verleihen evtl Beteil.
ingeb, U. Kt . 1926248 n»
te . Bad . Prelle " erb . l

» aplteltff lucht ans letnerReile für lOOOOfltS.Bl
arlßer « u . miitlere Sammlungen , auch StarttSl- n.
Brtefe von >8S0- 60 anzufaulen . Bermittler zahle
Hobe Provision. AuSlühkl. Off. nebsl Preis an :

„ Philalelisl "
» Solei Deulscher Kaiser»

Lad Reicheuhall. um
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Bera * ErfilangsKalirl MalsdiMols
für Kraftwagen und Krafträder !
Offen für alle A . D . A . C .—MIlglleder der Gaue XU und XIII und befreundete Clubs .

Heräusfahren eines vom „ Karlsruher Tagblatt “ gestifteten wertvollen Wanderpreises
Start : Sonntag , den 24 . August 1924 , vorm . 8 Uhr .
Strecke ab V* 8 Uhr polizeil . gesperrt . — Meldungen nimmt entgegen : Herr Philipp HeB , Karlsruhe , Gottesauerstr . 6 , bis zu Fahrzeugabnahme .

Hotor - Sportdub Karlsruhe ( ä . d . a . c . )

Singekrofsen
Gröberer Posten !

Allgäuer

Weizer-

>/« Pfd . S «
13269 I

Psg .

Kür Wirtschaften ,
\ ©petfeanftolten rc . |

besondere Preise .

Jüngerer

MbliiilechMer
oder Architekt , perfekt
, m Entwurf und Detail ,
ans sofort für einige
Monate gesucht. Schriftl .
Angebote mit GedaltS »
Ansprüchen und Skizzen
unter Nr , 18218 an die
. Bad . Presse "

Prim Existenz
bietet sich einem Gichtig" »l -Kauimann al » Filial¬
leiter auf eigene Rech >
nun , in Brenneiei - Etn -
rtchtunaen . Herde , Oeien .
Feuerunaswesen mit tu .
Kundschaft. Ersorderltch .
Kapital 10 .000 Mark . —
Wobnung mit 8 - 4 Zim¬
mer kann frei gemacht
werden , Gartenanteit . —
Nur schnell entichiossene
und energ . Rellcktanten
erbalten den Vorzug . —
Offerten unt . Nr . 4l14a
an üte . Bad . Presse "

Wnzenöe Wlenz !
000 M monati . Einkom¬
men , auch nebenberuflich
Lizenz avzugeden . ersor -
derttch 80 —2660 M . 4186a

Alois Fuchs , Plauen I. V.
Felüitr . io.

Zu« ib September ob .
1 Oitaber suche tüchtigen
Verkäufer und

Dekorateur
Kaufhaus 4125a

Emil Nachmann ,
Gernsbach .

Geübt »

Vertreter
« «sucht .

Neuester Schlager . —
Jedermann Abnehmer .
Warenmuster » . NäheresMk. 1.— . 4lS4a

Friedrich KrleÄ ,
Bruchsal .

Reisende
« ud

Verireler
die Schreinereien , mech .
Werkstätte « und dergt .
besuchen, bitten wir um
« dressenanaabr unt . Nr .4lö0a a . d. . « ad. Presse ".

Lehrling gesnchl !
Ein Sohn brav . Eltern ,welcher Lust bat . dt«

Zadntechn » zu erlern ,ffndet Lehrstelle . Zu er -
sraaen unter Nr . 13805
in der . « ad. Presse " .

Für tüchtige « uöbil >
düng und gute Bedang
lung wird garantiert .

Erstklaff . Schneidert «
tn > Haus gesucht. An¬
gebote unter Nr . « 20884
an dl« . Bad . Presse " .

mtetititten
, um spfortiaen Eintritt
bet guter Bezahlung ge¬
sucht . Vorzuttrll . morgS .~ » 26800von 8—10 Uhr .
Karl Köhler ,

Strtckwarenfabrik ,
Molttestratze 81.

Suche auf 1. Setember
sseitztgeS . ehrliche«

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit

Bayrischer Aof
Wilbeimstratz « 22. 13260

aeiucht , in gefetzt. Alter ,
da« felbstänbta einen kl.
BlllenhauSb . von 8 Per¬
sonen befolgt u . wirklich
gut kochen kann . Nur
solche mit guten Zeuan .
wollen sich nur nachmit¬
tags melden Durlach ,
Goethestr . 24 . « 26802
Fadraeld wird veraütet .

Die

Generalverkretung
für die Bezirke Rastatt , Ofseubura , Vllliuaen .Konstanz an je einen reprätentadeln . energischen ,gebildeten , geschäftsgewandten Herrn reiferen
Alters (höherer Beamter , Offfzier a. D . . Kaufm .izur Bearbeitung her Industrie loornebme , ge¬diegene Tätigkeit » zu vergeben . Nach kurzerProbezeit teste Anstellung . AuSfübrl . Bewerb , unt .ss. 4004 F . an Ala » Haafeuftein 4b Boaler .Sretbuea i. » . A » ll8

Reisender
von Wein- «. Epiriluosengrohhandlunggesuchl

Solide » , ehrlich ., nicht
zu tunaes , 18247

Mädchen
da» sehr gut kochen kann
und an selbst. Arbeiten
aewöbnt ist. in kinderlos .
Haushalt t» Peri .1 »um
1 . oder 15. Seot . gesucht.

Nur Mädchen , welche
beite Emvieblungen aus
guten SSuiern daben .wollen sich melden Bach»
ftrab « IN iam Richard -
Wagner -Plabi -

Jüngeren

Kaufmann
für Reise ».Kontor
sucht biestge LebenSmittelarptzbandlung
zum ioiortiaen Eintritt zu engagieren .

ES kommt iedoch nur ein branche -
kundiger . zuverlässiger und an ztelbe-
wutzte» Arbeiten gewohnter HerrIn Betracht .

Schriftlich « Offerten mit ZeugntS -
obfchrtften und Photoaraodte sind unter
Nr . 13261 a d. Bad . Presse einzuretchen .

Per sofort gesucht :
jüngerer Buchhalter

und Fatzlurist
mit auter Handschrift u . Praxis in StenographieM , ' - ' " - • ~ -u. Maichtnenichretoen . Angebote unter Nr . 13150
an die . Badische Presse " erveten .

Gti >
.

- Lerirckiig
für Baden

einer erstkl . englischen Motorradfabrik an nur aut einae -
füdrte Firma dteier Branche 3« vergeben . Die Maschinenwerden , u Original engl . Preisen und ordnungsgemätzen
Etniubroapteren gelteirrt . Lieferung erfolgt direkt ab Werkoder durch den Jmvortenr . Aniraaen erdeten unter K. R .P . 391 an Rndols Messe . Franks » rt a . M . A3N6

Für den Verkauf unsere » hochwertigen Oaiciurn - Präparates |
suchen wir für den dortigen Bezirk einen in der

Pharmazeutischen Branche
bekannten und in Apotheken und Drogerien bestens eingeführten

Generalvertreter
bei großen Verdienstmöglichkeilen , sowie großzügiger , zeitgemäßer
Ileklame -Unterstützung .

Ausführliche Angebote mit Angabe von Referenzen an die

Zentral -Verkaufsstelle d . ImpfStoffwerk München
G . m . b . H . München , Nßuturmstr . 1 . 4147a

»um Besuch der Kundschaft von Karlsruhe undUmgebung . In Betracht kommt ein »telbewuhtcrenergischer Herr , der an tntenffveS Arbeiten ge¬wöhnt und bet der etnichlägtaen Kundschaft aut
«tnaeführt ist . Die Branche mutz völlig beherrschtwerden . Behalt und Speien nach Ueberetnkunit .Offerten unter Nr . 13i80 an die . Bad . Presse "

Mädchen
aui 1 . od . 15 Sept . zu kl
Familie aeiuchr . baS zu
Hauke schlafen kann .« 26804 Kisch er ,
Hosfitratze 4 . parterre .

tüchtiges , ehrliches , wel¬
ches kochen kann » . pünkt¬
lich Hausarbeit v - » richtet
zu kleiner Familiet8 Per¬
sonen ) bet boh . Lohn aui
l . Sept . gesaetzt . Ange¬
bote unter Nr . 18257 an
die . Badische Presse ".

Ictoersiodifet ,20 I . alt . sucht Stelle in
Metzgerei im HauSb . und
evtl . X) . rkauisaelegenh .Off. unt . Nr . B26740an
die . Badische Presse ".

Mit Büroarbeiten ver¬
trauter Herr , 50 I .. tncht
Vertrauens volle «
Gegen Sicherheit könn¬
ten 2000 m in » Berkssg-
nua aeitellt werden , evtl .Beteiliauna - Angebote
unter Nr . « 26812 an die
. Bad . Presse " .

Mittlere

Bescheidenes

Fräulein
aus guter Famtlte . gut
bewandert im Nähen ,sucht sich bet einer tücht.
Damenichnetderin ober
besseren Geschäft weiter
auszubilden .

Angeb . od. AuSk. « . Nr .
B26V68 an die . « ad . Pr ."

Tüchtiges

in Küche u . HauS durchsaus erfahren , mtt vrima
Referenzen . sncht vassen¬
den Wirkungskreis .

Anaeb . unt . Nr . « 26622
an die . Badtiche Presse " .

L£Z*Ii

Vertreter Ich suche für meinen

von südd . Zigarrenfabrik für Umgegend von
Karlsruhe gesucht. Kteine Kollektion , tadelloses
FabrtkatI

Angev . unt . Nr . 826850 an bi« . Bad . Presse

Tücht.Gipser
können sofort etntrcten bei

Kermann Allmendinger
Gipser - und Stukkateurgeschäst

Melanchtbonftr . 2. 18255

Mechaniker !
Junger , tüchtiger Fahrrad », Motorrad » und— ^ . . . . . .Rühmaschineu - Mechantter gesucht » ZcugntSe

und Lohnanivrüche sind zu richten an 4tS1a

Fahrradhaus Falk
Dühl i. D.

*
1. Direktrice

^
zur felbftändisen Leit « «» eines feinen
Mab - AtelrerS für bald oder iväter

gesucht
Damen , die in gleicher Stellung in
ersten Häutern erfolgreich tätig waren ,wollen Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten . Btld und GehaltSanivrüchen etn -
retchen unter iS . R . 2831 an Rudolf
Mosse , Stuttgart . « 8107

Wir suchen
auf 1. Oktober, eventuell früher

tüchtige Verkäuferin
für Damen - und Kinder-Konfektion bei hohem Ge¬
halt und Umsatzprämie . . Nur tüchtige , erfahrene
Kräfte wollen sofort ihre Offerte mit Bild, genaue
bisherige Tätigkeit , einreichen . A3104
Gasser & Hammer

Freiburg (Baden ).

Buchhalter
28 Jahre alt , lebt « , in sämtlichen Bilanz - und
Steueranacleaenbetten . sowie allen Büroarbeiten
bewandert . mit Etni .-Freiw . Zeugnis u . Handels -
schulbttdung entivr . Anstellung . Derselbe wäre
auch bereit , für gutes Haus . Reife » od. Bertreter -
vossen zu übernehmen . Gest Angebote unter- - - “ >lfe " -Nr . « 26822 an die . Baäitche Press erbeten .

Junger Kaufmann
in Vertrauensstellung , ivrachtundtg tn Englisch u .
Französssch. der ttenograpbiercn und Maichinen -
ichrBdrn kann u . Kenntnisse in Buchsüdrung sowietn Steuerangeleaenheiten besitzt und auch ronti -
n erter Geiger ist . sucht Beschikttieung lu de »Abendstunden tn Hotel . Restaurant od. sonstigenWirtschaft. Betrieben u . GeichäitSunternebmunaen .Anaeb . unt . Nr . B26586 an die . Bad . Presse " .

Umsicht . , strebs . Kaufmann
220« Jahre alt . ss. Dikt .-Korreiv . aew . Buchhalter ,m . vteli . Branchc - Kenntn . , prakt . Beranlaa . Org .»Talent , Svrachkenntn .. sucht gestützt auf 1a Zeug¬
nisse , sofort Dauerstellung . Firmen , welcheauf eine wirkt , gute Kraft rellekt .. belieben An -
aed unt . Nr . 826722 an die . Bad . Presse " zn send.

Jung « Dame mit scbr guter Olllaemetnbil -
duna , guten Kenntnissen tn Französisch , Englisch.Maichinentchr . und Sicnoaravdtc , mit 1 '/,sährig .BUropraris sucht Stelle a >S

Privalsekrelärin
evcntl . auch HaibtaaSitelle .

Angebote unt . Nr . B26860 an die . Bad . Presse ".

Ai . Wehm «
mit Svrachkenntntssen
sucht Stellung zum 1 .Okt od . irüber . Gell . Zu¬
schriften vostl . unt . A. I .35. B . -Baden . 8267 ^0

MüMSlMsch
Biolsach - Karlsruhe .Geboten r Schöne 3 Z »

Wobnung m . Znbebör .Gesucht : 8— 4 3 - Woh¬
nung tn Karlsruhe .Anaeb . unt . Nr . 826842

an die . Badtiche Presse ".
Beil . Frau Übernimmt

Waschen und

Putzen .
Angev . unter Nr . « 96828
an die . Bad . Presse "

Schöne
3 Zimmer » Wohnuua ,elekir . Licht , in Bulach ,grg . 8 Zimmcrwodniing
>n Karlsruhe tStldweit -
itadtl unter eotl .UmzuaS -
vergütuna zu tauschen
aeiucht . Ana . unter Nr .B24852 a .d .. Bad Presse "

lausMiE
Grotzc 2-Zimmern -oh -

nuuaMaria -Älegander -
ttrane acaen3 »Ztmm «r -
wobuuna aeiucht.

Anaeb . unt . 2! r . B26844
an die . Badtiche Presse" .

MteBBÜ

Gut mSbl . Zimmer
mit . lektrtichem Ltchtper
l . Seot . ,u Perm . Bruu
Goetbektr . 8. II. rechts .

MhmWslliM -ZenWe
Zäbrinaerstr 92 b Marklpl . .Tel 4001 . Jnb H .Knopf
Best » « . schnellste Tausch » Gelegenbeit . «>«11

viel « « ohnunaea anaswslhct üud . B««

mit kompl . neuzeitlicher
Etnrichtg . an iol . kapttal -
kräittg « Leute zu « er -
mteten . Offerten unter
Nr . 18253 an die . « ab.Presse " erbeten .

Fabrikatious -
G »otzhanbelS - U «" 5« ednieu der « a «ö> ^KUchengerStebran »^
«acht aller OrtS

Hirsau

Cadtn- Iofiiil!
« Ss grritfifirfl

008 giliotoL

» i.FÄÄfsS «!
teiterssellung übertE

württemb. Schwarzwald !
Miibl . 4 Ziinmerrvoss »
nun « mit Küche , elektr ..al « Dauerwobnung oder
länger « Zeit zu vermiet .
Auch Einzelzimmer für
Serbss u . Winter .
voetsch » Vtllenstr . 12S

miete *, iunnic
teiterssellung uverr ^ »̂
werden , evtl auch
miissonSlager .Genaue 3uf4 »iften #rNr . 4180n an b BadL »

Gut möblierte »
Balkonzimmer
iof . od . 1 . Sept . zu vermBi, -»? Kaiierallee 128 . lll

Gut möbt . geräumige «

Zimmer
an besseren Herrn evtl ,auch an 2 Herren per
1. September zu vermiet .Zu erfrag , u . Nr . 18175in der . Bad . Presse ".
MM ZimmerHerrn
zu vermieten . Nähere «Boeckbstr. 26, IV . l . Bnn »
t Grobes , schon möbliert .Zimmer
an ruhigen Herrn sofort

>ti 'zu vermieten . Zu erfrag .. i. II ». -Kaiierssr . 50 . 826828
Gut möbl . Zlmme »

»u vermieten . B26889
Ludw .-Wildelmssr .l5 ll .r .
Möbl . Zimmer an ruh .solid . Herrn ioiort oder
1 . Septemver , u vermt ,Lachur »» ratze 2V. » I . r .
Möbl . Zimmer
mit elektr . Licht in rudtg .Hauie . Nähe des Schessel-
vlabeS lohne Wälchel an
io . iden . ruhigen Herrn
zu vermieten . Zu ei tra¬
gen unter Nr . 826848
fn der . Bad . Presse ".

ca . 8 - 400 qm in Karls¬
ruhe oder näbererUm -
aeduna z« miete « gef .Offerte mit näheren An¬
gaben und Preis unterNr . 18258 an die » Bad .Presse " erbeten .

Kl-Laöen
mit Nebenraum tn auter
Laussaae . evtl . HauSssur
für Obitgeichäft gefncht .Anaeb . nnt . Nr . B26584an die , Bad . Presse " .

Wohnungen
beschlagnahm eireie .aeaenDarlehen oder Bcrgü -
tun « aeiucht . « na unt .B26852 an d . Bad . Presse .

wenn möglich mit leer
Mani . . tor. zu mtet . aei .Anaeb . unt . Nr . 826478
an die . Badische Presse ".

_ 2 leere

WohnräuB
ob . 1 « roher , gegen 0“

an die . Badtiche Pr -!>

kinsch. 6tDöicriiof*5
Näbe Hochschule , bXL
mögl . fepar . ElnganÔ s,mieten gesucht.mieten gesucht,unter Nr . 826882 a« ’
. Bad , « resse ".

Für Einzel -Unte »»^
nachmittag » <.i
Zimmer gesul«'

an
entrum ober zv
naeb . unt . Nr . BKndte . Badtiche PM >

» lIerl.zimK
sucht Samtli « ml .Kindern . 2lnaebotiÄ
Preis « nt . Nr .an die . Bad . Presse

Gut möbliert .i. wögi-^

Zimmet
mttclektr . Licht tnStoA

Presse " erbeten . -
Servter -Fr . iuckl ^?>

Marktpl . u . Müdld - %

geoiötl.
1. od. 2. Stock, « o ht
untergebrachtwerd - ' „>

Gell . AngeboteNr . 826640 an bt « >*>
Presse" erbeten

Machet fit « fttj, ;:
fort zu mieten aehMi

Anged . unt . Nr . K4^an die . Bad .

zwei leere , schöne oAss
mig « Zimmer
Licht Küche od. ' - N'Ä,, '
Raum als
net . von aebtlbetewAyt '
paar, « miete «

Stadtmitte bibbVtfP
Anaeb . unt . Nr V

an die . Bad . PrU !> ^ I
Jung , vdepaar ^

1 - 2 leere Z >w'" ,ss
od . Manisrden in * .
ruhe od . UmgeduoKzSs

Angeb . unt . Nr
^ ^ ik)

an die . *>aditchez > -^ .̂
Sauberes , ^ " ^ «8

einfach möbl . 3
tn welchem noch
Möbel gestellt
können , von chrU" jg «t '
aeiucht 1. oder j . d .
Nähe vom Bodndv'zzftn

Otnaeb . unt Nr ^ Aflt '
i die . Badtiche

SBür# 2 - 3 3 intm (i
in zentraler Lage , zu ebener Erde , oou
haudelsiirma gesucht . ^ . gnS >

Angebotc unter Nr . 13281 an die . Bad ^ ^

Suche eleganke .
K-ZimmerwohnuM

mil Bad und Zubehör v
gegen Dan-Darleben oder eventuell1 ^werdende S-Zimmerwvhnung m» ^
Weslsladl.

Angeb. unf. S26712 an die
üd»c6

Von gedieg . jg . Mann für läng . Zeit iw 81
Schwarzwald

,
bei guter Familie

| volle Mon gefndif
Ausfübrl . Angebote erb . u . N . 2516 ”

üxp . D. hchttrmiuui , DUsseldon *

° I

'kl
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